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Generalstreik der deutschen 
Fleischer.

.. Die „Zentral - Fleischer - Zeitung" ver­
öffentlicht die Aufforderung eines Schleswig- 
Aolsteinischen Fleischermeisters zu einem 
Generalstreik, um dadurch die Oeffnung der 
Grenzen für ausländisches Vieh zu er­
gingen. Dieser hochsommerliche Vorschlag 
i"ird allerorts nur humoristisch wirken; 
Mein er beweist, in welchem Matze unsere 
»leischermeister durch die verkehrten Dar­
stellungen über „Fleischnoth und Fleisch- 
iheuerungen" in der Freihandelspresse irre­
geführt sind. Fleischtheuerung herrscht nicht 
Mr in Deutschland, und eine unbeschränkte 
Öffnung der Grenzen würde auch bei uns 
das Fleisch nicht verbilligen; es würde im 
Gegentheil unsere ohnedies schon geschwächte 
^iehzucht noch unfähiger machen, den 
deutschen Markt zu versorgen. Wären die 
^eischermeister richtig berathen, so mützten 
ue ihren ganzen Einfluß aufbieten, um die 
deutsche Viehzucht zu kräftigen, damit durch 
ue unser Bedarf gedeckt werden könnte. Je 
Mhr wir vom Auslande abhängig werden, 
desto schlimmer ist dies auch für die 
Mischer. Oder ist den Fleischermeistern 
don der Existenz der Großhändler- und 
^rvßschlächter-Ringe, die Zufuhr und Preise 
Mch in Zeiten „reguliren", wo Ueberflutz 

Schlachtvieh herrscht, nichts bekannt? 
Assen sie nichts von der wirthschaftlichen 
Sklaverei, die das „Buch" der Händler und 
^roßschlächter auf kleinere Meister ausübt? 
^egen d i e s e  sollte sich ein Generalstreik 
.r Fleischermeister richten, dann würde 

>?u segensreicher Erfolg erreichbar sein. 
Mch der starke Import von Fleisch schädigt 
o»s Schlächtergewerbe; den Vortheil davon 
?Men ebenfalls nur die Händler. Um die 
ckstischermeister über ihre wahren Interessen 
Aufzuklären, wäre es erwünscht, wenn eine 
Authentische Veröffentlichung der Vieh- und 
Aeischpreise im Groß- und Kleinhandel, 
j E sie gegenwärtig im In - und Auslande 
.u Geltung sind, erfolgen würde. Eine 
A4e vergleichende Statistik müßte unseres 
^achtens sehr lehrreich sein.

Das Haidehaus.
Bon T. Rothschild.

(Nachdruck verboten.)
(I. Fortsetzung.)

, „Als ich hier im Haidehaus wieder vor- 
M r, das Herz noch schwer von der 
Trennung von Addy, sah ich im Garten, 
°urt auf dem Rasenplatz, ein Kind spielen 
»H. warst Du, mein Liebling! Bruder 
Adolf trat vor die Thür, noch finsterer im 
Aussehen als früher, und zog mich in sein 

das Fenster zeigte 
D;-« A'ch.und sagte die einzigen Worte: 

kabr- mein Adoptivkind — morgen
-W elle? d a ? e s ^  "2? berecktiat ik?  ̂ memen Namen z« fuhren 

arößeres R ^ ? '^  kein anderer Mensch ein 
ba?t mir dik n ^  -s hat, als ich. Du 
«-widmet penn« Jahre Deines Lebens
A MöalickkeitV" es giebt jetzt nur eine Möglichkeit für uns: Willst D„ bi-r
U .lb.n und d.m K,ud.
eine einzige Frage weiter? Ueber eae es
« ° « ! -  iliu'- -- h>u-u Ü°ch

w-'ch .w enn Du
suhlst, daß Du es Nicht kannst, so werde ich 
Mit meinem lebten Groschen dafür soraen 
Dir eine andere Heimat zu gründen —  das 
Kind aber bleibt h ier!"

„Sprich nicht weiter, liebe, gute Tante!" 
rief Ilse und küßte stürmisch die Hände des 
alten Fräuleins. „Ich weiß, was Du 
antwortest! Ich weiß, daß Du geblieben 
und Deiner Ilse die beste Mutter g 
worden bist!"

Liebkosend strich die Tante die dunkeln 
Locken aus der S tirn  des jungen Mädchens. 
-Hättest Du nicht so dunkle Augen und 
Haare, Ilse, und wäre Adline nicht so blond 
Mb weiß gewesen, wie ein Engelsbild, könnte

Politische Tagesschau.
Zur O r i e n t r e i s e  des deut schen 

K a i s e r s  schreibt die „Internationale Korre­
spondenz": „Die neuere Wendung in dem
Verhältniß zwischen der Türkei und Griechen­
land dürfte voraussichtlich auf die Reise 
Kaiser Wilhelms insofern einen Einfluß aus­
üben, als in das Reiseprogramm noch ein 
kurzer Besuch in der griechischen Hauptstadt 
eingeschoben werden dürfte. Die vom Sultan 
ausgesprochene Geneigtheit, in engere Be­
ziehungen zu Griechenland einzutreten, hat 
in den amtlichen griechischen Kreisen die 
Hoffnung aufleben lassen, daß damit auch die 
Grundlage zu einem dauernd freundschaft­
lichen Verhältniß zwischen Deutschland und 
Griechenland gegeben werden könne. Man 
nimmt daher an, daß Kronprinz Konstantin 
bei seinem Besuche des Kaisers diesem auch 
die Einladung zu einem zweiten Besuche 
Athens überbrückst hat, den Kaiser Wilhelm 
voraussichtlich auf seiner Rückfahrt abstatten 
wird."

Wie von der Insel S a c h a l i n  gemeldet 
wird, fand aus Anlaß der Anwesenheit des 
P r i n z e n  He i nr i ch  von P r e u ß e n  ein 
Zapfenstreich dortiger Truppen statt. Bei 
dem Diner brachte Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich folgenden Trinkspruch auS: „Ich 
trinke auf das Wohl Seiner Majestät des 
Kaisers Nikolaus II., des aufrichtigsten 
Freundes Seiner Majestät des deutschen 
Kaisers." Se. königl. Hoheit wird sich von 
hier nach Wladiwostok begeben.

Wer zahlt H u n g e r l ö h n e ?  Unter 
dieser Spitzmarke schreibt die „Deutsche 
Tagesztg." : Die große Masse der männ­
lichen Arbeiter in Berlin verdient 1000 bis 
1250 Mark jährlich. Der Berliner 
Magistrat zahlt seinen Bnreauhilfsarbeitern 
täglich 3 Mk. Schneidergesellen erhalten 
von den meist jüdischen Konfektionsge­
schäften 600 Mark Jahreslohn. Die ost- 
elbischen Grundbesitzer suchen in den 
Zeitungen Arbeiter bei 3 bis 4 Mark 
Tage- oder 20 Mark Wochenlohn und Be­
köstigung. — Wer zahlt nun Hunger­
löhne ?

In  der Ortschaft Kovarcz, U n g a r n ,  
fand ein blutiger Zusammenstoß zwischen

ich mir manchmal einbilden. Du sähest 
meiner lieben Schwester ähnlich. Es wäre 
auch kein Wunder, denn vom ersten Augen­
blick an glaubte ich, Du seiest das Töchter- 
chen unseres Bruders, der leider schon seit 
langen Jahren verschollen ist und uns ver­
lassen mußte, weil er in jugendlichem 
Leichtsinn gefehlt hatte. Du hattest somit 
ein Recht auf unsere Liebe!

„Natürlich fragte ich damals im Hause nach, 
wie Du hierher gekommen, und erfuhr von 
den Leuten, daß am Tage vor meiner Rück­
kehr aus Heiligensee ein Wagen mit einer 
fremden Person, augenscheinlich einer 
Dienerin, vorgefahren sei. Sie habe einen 
Brief und das Kind in das Zimmer des 
Herrn getragen. Nach einiger Zeit sei sie 
wieder fortgefahren, das Kind aber ge­
blieben !

„Du sprachst damals fertig englisch und 
auch noch eine andere Sprache, die ich nicht 
verstand — das bestärkte mich in meinem 
Glauben, daß man Dich von weit herge­
bracht. Mehr als Deinen Namen „Ilse" 
konnte ich nicht von Dir erfahren, denn Du 
warst höchstens drei Jahre alt!"

Wieder schwieg Fräulein Leonore; sie 
vermied eS, die eigentliche Frage ihrer 
Nichte zu beantworten, als diese mit der 
Beharrlichkeit eines verwöhnten Kindes 
weiter forschte: „Und, Tante Adline! Hat 
sie mich gesehen vor ihrem Tode?"

„Du bist ihre letzte Freude gewesen auf 
dieser Welt!" fuhr sie fort. „Wie ein ge- 
ängstigtes Kind, das in die I r re  gegangen, 
kam sie eines Abends todtmüde hier bei 
uns an, noch bevor das Jahr um war, das 
ll- -lll-ntlich in Heiligensee zubringen sollte. 
Ich erkannte mit Kummer, wie krank sie 
war, und bettete sie in das einfache Zimmcr-

ungarischen und italienischen Arbeitern 
statt, wobei mehrere Personen getödtet, acht 
schwer verwundet wurden.

Aus Rom,  23. August, wird gemeldet: 
Die Feier des Namensfestes des Papstes 
verlief ohne Zwischenfälle. Beim allgemeinen 
Empfang zeigte der Papst sich zwar etwas 
schwach, sodaß ihm der Arzt zu verschiedenen 
Malen Stärkungsmittel reichen mußte, im 
übrigen aber war das Aussehen des Papstes 
ein ziemlich gutes. Mit mehreren Gästen 
unterhielt sich der Papst, so mit dem Kardinal 
Masella, mit dem er ziemlich lange über den 
römischen Pilgerzug nach Jerusalem sprach. 
Von dem Empfang war die gesammte, auch 
die katholische, Presse ausgeschlossen.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, 
fand zwischen dem S u l t a n  und dem Schah 
von P e r s i e n  in der letzten Zeit ein leb­
hafter Gedanken-Austausch statt, dessen Folge 
der definitiv beschlossene Besuch des Schahs 
in Konstantinopel ist.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. August 1898.

— Bei der Galatasel, welche am Sonnabend 
im Großherzoglichen Schlosse zu Mainz statt­
fand, brachte, wie die „Darmst. Ztg." meldet, 
Seine königliche Hoheit der Grotzherzvg nach­
stehenden Toast auf Seine Majestät den 
Kaiser aus: Eure Majestät haben am heutigen 
Tage auf klassisch-historischem Boden, dem 
goldenen Mainz, Truppentheile des XI. 
Armee-Korps versammelt. In  Erinnerung 
an die großen Entscheidungstagc des August 
vor nun 28 Jahren drängt es Mich, Eurer 
Majestät mit Meiner getreuen Stadt Mainz, 
dem ältesten rheinischen Waffenplatze, und im 
Namen Meiner Division aufs neue unwandel­
bare Treue und Hingebung an Kaiser und 
Reich zu geloben. Dieser Gesinnung bitte 
Ich Sie mit Mir Ausdruck zu geben in dem 
dreifachen Ruf: Es lebe der Kaiser, Hurrah, 
Hurrah, Hnrrah! Se. Majestät der Kaiser 
antwortete alsbald in einer längeren Rede, 
welche mit einem Hoch auf Se. königl. Hoheit 
den Großherzog endigte.

— Aus Mainz wird folgende charakte­
ristische Aeußerung des Kaisers bekannt. Bei 
dem Ehrentrunke sprach er dem Oberbürger-

chen, das sie früher bei uns bewohnte. Sie 
wollte durchaus keine ärztliche Hilfe an­
nehmen, und als sie es endlich auf unser 
Bitten that, war es zu spät!

„Ein Herzleiden hatte sich überraschend 
schnell bei ihr ausgebildet; es bedurfte nur 
eines leisen Hauches, um das schwache 
Lebensfünkchen, das noch in ihr glühte, 
ganz zu verlöschen. Vom ersten Augenblick 
an verlangte sie nach Dir, herzte und 
küßte Dich, als wäret ihr alte Bekannte, 
und zum Glück warst Tu auch garnicht 
scheu gegen sie, sondern bliebst ruhig neben 
ihr sitzen ; es hätte sie sonst Wohl geschmerzt. 
Ich glaube, auch sie sah in Dir das Kind 
unseres ältesten Bruders und liebte Dich 
deshalb beim ersten Anblick!"

„Nach drei Tagen schlummerte sie gegen 
Abend ruhig ein, um nicht mehr zu erwachen. 
Sie hatte mit Bruder Adolf eine kurze 
Unterredung gehabt, die sie sehr erregte, 
trotzdem er ihr alles versprach, was sie 
wünschte, und sanft zu ihr war
wie eine Mutter zu ihrem sterbenden
Kinde. Sie hatte ihn gebeten, alle ihre 
kleinen Habseligkeiten und Schmucksachen zu 
verkaufen und den Erlös dem Stifte einzu­
händigen zu einem milden Zweck. „Ich 
denke," sagte sie, „es wird Wohl ungefähr 
so viel sein, wie die Revenüen betragen für 
die dort verlebten Monate und die mir aus­
gezahlt wurden. Ich möchte alles ersetzen!" 
Das ist denn auch geschehen, wie eigenthüm­
lich und unverständlich auch mir die Ange­
legenheit bis zuletzt blieb!"

II.
Ilse stand, nachdem die Tante sie ver­

lassen, noch lange sinnend am Fenster. Sie 
blickte hinaus über die gelben, jetzt in voller 
Blüte stehenden Lupinenfelder, die das Haus

XVI. Zahrg.

Meister seinen Dank und seine besondere An­
erkennung für die musterhafte Ordnung aus, 
die überall herrsche, ohne daß er einen 
„Schutzmann" gesehen habe. Dr. Gassner 
antwortete hierauf, wenn der Kaiser nach 
Mainz komme, brauchten die Mainzer keinen 
Schutzmann.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Vormittag in Wilhelmshöhe den Chef des 
Generalstabes der Armee, Grafen von 
Schliessen. Es dürfte sich um die endgiltigen 
Festsetzungen für die Kaisermanöver gehandelt 
haben.

— Der deutsche Gesandte in Marokko, 
Freiherr Schenck zu Schweinsberg, ist in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und vom Kaiser 
zur Tafel befohlen worden.

— Die große Herbstparade am 1. Sep­
tember soll wohl mit Rücksicht auf die 
bevorstehende Abreise des Kaisers nach 
Jerusalem und auf zu erwartenden hohen 
fürstlichen Besuch einen besonders groß­
artigen Verlauf nehmen.

— Der Kaiser hat sich bei den Manövern 
über die Leistungen gewisser Jnfanteriemassen 
dahin ausgelassen, daß diese der Kavallerie, 
die zum Angriff vorgegangen war, zu viel 
Wichtigkeit und Aufmerksamkeit gewidmet 
hätten. Der Kaiser tadelte das.

— Der Kaiser hat für die neue katholische 
Pfarrkirche in Saarbrücken als Gnaden­
geschenk die erbetenen 2100 Kilo Bronze aus 
erbeuteten französischen Geschützen zum Guß 
von Glocken bewilligt.

— Bei der Krönungsfeier der Königin 
Wilhelmine in Amsterdam werden Prinz 
Albrecht von Preußen mit seinen Söhnen, 
sowie Prinz und Prinzessin von Schaumbnrg- 
Lippe den Kaiser Wilhelm vertreten. Von 
deutschen Fürsten werden außerdem die groß- 
herzogliche Familie von Weimar, das erb- 
großherzogliche Paar von Baden, das Fürsten­
paar Wied und der Fürst von Waldeck- 
Pyrmont der Krönungsfeier beiwohnen.

— Am 28. d. Mts. wird in der Abtei­
kirche zu Seckau in Steiermark Prinz Philipp 
Hohenlohe, der Neffe des Reichskanzlers, das 
Ordensgelübde ablegen. Prinz Philipp, der 
am 14. Dezember 1864 zu Wien geborene 
zweite Sokn des 1896 verstorbenen Prinzen

dicht umgaben und deren süßlicher Geruch 
bis in das kleine Gartenzimmer drang. Sie 
suchte vergeblich einen Faden, an den sich 
irgend eine Erinnerung aus der Kinderzeit 
anknüpfen ließ. Wie oft hatte sie diese Ge­
schichte schon gehört! Wie war das un- 
selbstständige, zarte Geschöpf, das sie „Tante 
Addh" nannte, (obwohl sie kaum wußte, ob 
sie berechtigt war, ihr diesen Namen zu 
geben), durch ihre romantische Schwärmerei 
und Anhänglichkeit an die Freundin der 
Mittelpunkt geworden, um den sich fast alle 
ihre Gedanken im Wachen und im Schlafen 
bewegten.

Erst der Ruf der Tante zum Mittagsmahl 
störte sie aus ihrem Sinnen auf, und kaum 
war es vorüber, so eilte sie hinaus, den 
großen Strohhut am Arm, denn zum Ent­
setzen des alten Fräuleins befand er sich fast 
immer an diesem Platze, statt das liebliche, 
etwas dunkel gefärbte Gesicht vor den Sonnen­
strahlen zu schützen.

Die Haide war bald erreicht und auch ihr 
Lieblingsplätzchen dort, eine roh aus Holz 
gezimmerte Bank, im Schatten einer knorri­
gen Kiefer. Dort saß sie oft, aufmerksam 
dem Leben in der Natur lauschend, das sich 
um sie her entfaltete; aber heute hatte sie 
nicht acht auf die taufende von Bienen, die 
in dem purpurblühenden Haidekraut um sie 
schwärmten; sie beachtete nicht, daß der 
Bienenwächter eine lange Reihe von Körben 
aufgestellt hatte, um seine fleißigen Pflege­
befohlenen die reiche Herbsternte einholen zu 
lassen; ihr Ohr lauschte nicht dem eintöni­
gen Locken des Brachvogels oder dem Schrei 
des Kiebitz — sie sah im Geiste nur die 
zarte, schlanke Gestalt der Tante Addy dort 
am Baumstamm lehnend und sehnsüchtig hin-



K onstantin, eines B ru d e rs  des Reichskanzlers, 
ist k. und k. K äm m erer und S ta tth a lte re i-  
S ek re tä r  a. D. und ist b e re its  im d iesjährigen  
Gothaischen Hofkalender a ls  Novize im 
Benediktinerkloster Seckau in S te ie rm ark  ver­
zeichnet.

—  D er G ouverneur von K am erun, F re i­
h err v. P u ttk am er, w ird  sich demnächst nach 
dem Kongo begeben.

—  In teressan te  militärische Uebungen m it 
der T elegraphie ohne D ra h t w erden gegen­
w ä rtig  vorn 1. E isenbahn-R egim ent au sg e­
füh rt. E ine A btheilung dieser T ruppe ist 
auf dem Pfingstberg zu P o tsd am  sta tion irt, 
um von dort aus m it einer anderen auf den 
M üggelbergen sta tion irten  A btheilung tele­
graphische Zeichen auszutauschen. I n  der 
L uftlin ie b e träg t die E n tfernung  zwischen 
beiden S ta tio n e n  etw a sechs M eilen .

—  Die altmärkischen S tä d te  habe« be­
schlossen, einen künstlerisch in Eisen getriebenen 
mächtigen K ranz fü r das B ism arck-M ausoleum  
in F ried richsruh  zu stiften.

—  Auf V eranlassung des M in is te rs  der 
geistlichen rc. Angelegenheiten sind die D irek­
to ren  der S chullehrersem inare auf die im 
V erlage von C a rl S ey ffa rth  in Liegnitz e r­
scheinenden „P esta lo zz i-S tu d ien " , M o n a ts ­
schrift fü r  Pestalozzi-Forschungen, M itth e i­
lungen und B etrach tungen , herausgegeben 
von L. W . S ey ffa rth , O b e rp fa rre r  in  Liegnitz, 
aufmerksam gemacht w orden m it dem A n­
heimgeben, fü r die ihnen unterstellten A n­
stalten die erw ähnte Zeitschrift zu halten.

—  D a s  russische M arinem in isterium  hat 
bei dem „V ulkan" in S te t t in  den B a u  eines 
Kriegsschiffes (von 6000 T o n s  Deplazem ent 
bei ca. 13 000 P ferdekräften) bestellt. Die 
Baukosten betragen  etw a 8 M illionen M ark. 
B ish e r  gingen d erartige  A ufträge nach E ng­
land  und Frankreich.

—  H err  von der G röben-A renstein ver­
öffentlicht in der „Deutschen T ageszeitung" 
folgende E rk lä ru n g : „ In fo lge  der ver­
schiedenen völlig unzutreffenden D eutungen, 
welche mein Ausscheiden aus dem B unde 
der L andw irthe in der Presse gesunden h a t, 
sehe ich mich zu der ausdrücklichen E rk lärung  
v e ran laß t, daß zumeist n u r G ründe re in  
persönlicher N a tu r  mich zu diesem S ch ritte  
v e ran laß t haben, daß aber keineswegs eine 
A enderung m einer w irthschaftspolitischen 
Anschauungen stattgefunden hat. Dieselben 
werde ich stets, wie b isher, v ertre ten  und 
nach wie vor der mirthschaftlichen V ere in i­
gung des R eichstages angehören."

—  Ueber eine K risis bei den radikalen 
Antisem iten und eine N eugründung  berichtet 
d as  „V o lk": D er 1 0 0 0 M itg lied e r zählende 
„Germanische Volksbund" ist aufgelöst. D ie 
neue O rgan isa tion  nennt sich „N euer G er­
manischer V olksbund", H an s  v. Mosch und 
Professor D r. F örster sind „die M eister" des 
B undes.

—  Ueber die geplante Expedition des 
D r. K arl P e te r s  berichten die „D aily  N ew s" : 
D er Z ug  des D r. K arl P e te r s ,  welcher ge­
wisse Gegenden in Südost- und M itte l-A frika 
geographisch und geognostisch erforschen will, 
w ird  a lsbald  von London nach dem Kap der 
guten Hoffnung absegeln. E s  sollen besonders 
auch Beobachtungen darüber angestellt werden, 
ob die durchforschten Gegenden fü r Ackerbau 
geeignet sind, in welchem F alle  große L änder­
strecken zu Kolonisationszwecken käuflich er­
w orben werden sollen. Diese Ländereien 
liegen im N orden und S üden  des Zambesie 
b is h inun ter zum Limpvpo-Flusse und um ­
fassen die N ieder-M azoe- und S a n y a ti-F lu ß -

überblicken nach dem verbotenen P a ra d ie s  
nach Jo h n s to rf .

„Arme, kleine T a n t e !" m urm elte sie vo 
sich hin, „sie freute sich gewiß nicht übe 
den S tu rm , wenn er kalt und rau h  au s  den 
N orden herüberw eht, wie ich es th u e ; si 
durfte nicht den H u t abnehm en und di 
Locken sich zerzausen lassen, wie es mein 
W onne ist, und m it hellen Liedern versuchen 
das B rausen  des W indes zu übertönen. S i  
w ar weiß und z a r t  wie die Lämmchen de? 
Schäfers da drüben, und ich bin b rau n  un 
stark, wie sein treuer, zo ttiger P h y la x !" J ls  
lachte lau t auf bei dem Vergleich, und dami 
w ar die träumerische S tim m u n g , die selte? 
lange bei ih r anhielt, vorüber.

I m  nächsten Augenblick stand sie mitte? 
un ter der Heerde. die der alte S chäfer lang 
sam vor sich hin trieb . S e in  Gesicht lench 
tete vor Freude bei ihrem  Anblick.

„G ottlieb!"  w andte sich das jung 
M ädchen, plötzlich von einem Gedanken erfaß!

daß I h r  schon dreißi 
hier auf der H aide ge 

hü tet hab t und alles w ißt, w as darau f ge 
schehen is t?"  "

„D as ist schon r ic h tig !" erw iderte de 
A lte, seinen breitkräm pigen H u t in de 
F in g ern  drehend. „A ußer im W inter, wen 
das W etter g a r zu schlecht w ar, b in  ich jede 
T a g  h inausgegangen, schon beim V a te r de 
H errn  F re ih e rr» !"

(Fortsetzung folgt.)

ufer-D istrikte, deren geologische F o rm a tio n , 
wie es heißt, auf d as  V orhandensein  von 
Gold schließen läß t."

—  D er Z en tra lv e rb an d  der preußischen 
K om m unalbeam ten h ielt am  S onnabend  im 
„Fränkischen Hof" zu Köln seine d iesjäh rige  
H auptversam m lung  ab, welche durch den 
ersten Vorsitzenden. S tad thaup tkassen-R endan t 
Schönrock-Schneidemühl, m it einem Hoch auf 
den Kaiser eröffnet w urde. E s  w aren  u. a. 
auch v ertre ten  die V erbände Ostpreußen, 
W estpreußen, P om m ern , Posen u. s. w. 
Die Z ah l der anwesenden D elegirten betrug 
etw a 80, welche 50 einzelne S tä d te  und 
G em einden v e rtra ten . I n  seinem G e­
schäftsbericht hob ber Vorsitzende Schönrock- 
Schneidem ühl besonders hervor, daß der 
Z en tra lv e rb an d  im m er m ehr an A usdehnung 
gewinne. Die M itg liederzah l des Z en tra l- 
verbandes ist von 4035 M itg liedern  im 
J u n i  v. I .  auf 6673 M itg lieder gestiegen. 
Zu dem s. Z t. veröffentlichten E n tw u rf 
eines Gemeindebeamtengesetzes sind vom 
V orstand mehrere P etitionen  ausgearbe ite t 
w orden, und es sollen, sobald der neue 
E n tw u rf dem nächsten L andtage zugehen 
sollte, erneut die Wünsche der Gemeindebe- 
am ten in E ingaben an die entsprechenden 
Behörden und gesetzgebenden Körperschaften 
zur G eltung gebracht w erden. D ie H au p t­
versam m lung beschloß eine E rk lä rung , w orin  
es h e iß t: Die V ersam m lung b itte t, zunächst 
wenigstens die Wünsche nach einheitlicher 
gesetzlicher O rdnung  der Anstellungs-, 
Pensions- und H interbliebenen-V erhältnisse 
der preußischen G em eindebeam ten in E r ­
füllung gehen zu lassen und dabei den 
Unterschied zwischen städtischen und länd ­
lichen G em eindebeam ten nicht aufrecht zu 
erhalten . D er V orstand w urde beau ftrag t, 
a lsba ld  nach B ekanntw erden des neuen 
E n tw u rfes  eines Gemeindebeamtengesetzes 
einen allgemeinen G em eindebeam ten tag , 
möglichst im Novem ber dieses J a h re s ,  nach 
B e rlin  einzuberufen. D ie nächste H a u p t­
versam m lung w ird  in F re ienw alde abge­
halten  werden.

—  Auf dem K ongreß des deutschen U hr­
m acherbundes in B erlin  w aren  vertre ten  
175 S tä d te  D eutschlands m it 290 Kongreß- 
theilnehm ern ; ebenso w aren  Abgesandte au s  
O esterreich-Ungarn, H olland und R uß land  
erschienen. Dem verstorbenen Altm eister 
S iew ert, dem Verfasser des L eitfadens fü r 
U hrm acherlehrlinge, soll ein Denkm al gesetzt 
werden. E s gelangte ein Schreiben des 
H e rrn  G eheim rath  Professor D r. F örster, 
des D irek to rs der S te rn w a rte , zur V er­
lesung, in welchem der G elehrte über die 
anzustrebende S te llu n g  Deutschlands auf dem 
Gebiete der P räz is io n s - Uhrmacherei sich 
äußert. P rofessor F örster th e ilt in seinem 
Schreiben schließlich m it, daß im Herbst 
eine größere V ersam m lung in einer S ta d t  
M itteldeutschlands gep lan t sei, in welcher 
leitende M ä n n e r  der Uhrmacherkunst, des 
G roßhandels, der Schifffahrtsinteressen und 
der Wissenschaft zu einer B era th u n g  über 
die Anfänge zu r E rreichung jenes großen 
Z ieles sich vereinigen sollen. G eheim rath  
Professor R euleaux bean trag te , dem E rfinder 
der Taschenuhren, dem Schlaffer P e te r  
H enlein, in N ü rn b erg  ein Denkm al zu 
setzen. D er A n trag  gelangte auch zum 
Beschluß der V ersam m lung. Ueber die 
Schädigung, welche durch das F eilb ie ten  
von Taschenuhren auf Ja h rm ä rk te n  entsteht, 
berichtete der S ynd ikus des B undes D r. 
B ra n d is . D irek tor S tö ffer-P fo rzheim  sprach 
über den E influß  der M ode auf das U hr­
m achergewerbe. Am M o n ta g  erstreckte sich 
zunächst die E rö rte ru n g  auf „ D a s  Kunst­
gewerbe und die Schaffung neuer U hrform en". 
D ann  w urde über die Jn n u n g s fra g e  ver­
handelt.

—  D ie Erntestatistik des deutschen Reiches 
fü r das E rn te h a lb ja h r  1897 w ird  im neuesten 
V ierte ljah rshefte  zur S ta tis tik  des deutschen 
Reiches jetzt ausführlich veröffentlicht. Die 
Veröffentlichung bestätigt, daß d as  J a h r  1897 
ein fruchtbares w a r ;  bei fast allen F rucht­
arten  w a r im Reichsdurchschnitt der E rn te ­
e r tra g  größer a ls  die au s  den 10 vo rher­
gegangenen J a h re n  berechnete M itte le rn te .

—  D ie überseeische A usw anderung  au s  
dem deutschen Reiche über deutsche H äfen, 
A ntw erpen, R o tte rd am  und Amsterdam, belief 
sich nach den Zusam m enstellungen des kaiser­
lichen statistischen A m tes in den M ona ten  
J a n u a r  b is J u n i  1898 auf 9998 Personen. 
Ueber deutsche Häfen w urden außer 8259 
deutschen noch 43 746 A usw anderer au s  
fremden S ta a te n  befördert.

Schleswig, 23. August. P r in z  Albrecht 
von P reu ß en , G enera l-Inspek teu r der 1. 
A rm ee-Inspektion, t r a f  heute früh  9 U hr hier 
ein und w urde von den Spitzen der Z iv il- 
und M ilitä rbehö rden  auf dem B ahnhöfe 
empfangen. D er P r in z  nahm  die P a ra d e  
der G arnison  ab, besichtigte das H usaren- 
R egim ent Kaiser F ra n z  Josef von Oesterreich, 
König von U ngarn  (Schleswig-Holsteinisches) 
N r. 16 und w ohnte einer G efechtsübung der

G arn ison  bei. A lsdann  ___ ___ _
den Dom  und die Schloßkirche." Um 4^Ü hr 
gedenkt P r in z  Albrecht abzureisen.

H am burg, 21. August. F ü r  das H am ­
burger B ism arck-D enkm al sind b is  jetzt 
lau t Verzeichnis N r. 4 insgesam m t 320 490,95 
Mk. eingegangen.

Ham burg. 23. August. D ie hiesigen und 
u lto n ae r  B rauere ien  und B ra u a rb e ite r  p lanen 
gemeinschaftliche E rrich tung  eines A rb e its ­
nachweises und Lohnregelung.

Krefeld, 22. August. K atholikentag. D ie 
öffentliche G eneralversam m lung  w urde um 
5 Uhr nachm ittags vom P räsiden ten  bei A n­
wesenheit von etw a 7000 Personen  eröffnet. 
D er P rä s id en t gedachte in seiner einleitenden 
Ansprache der T odten  des letzten J a h re s ,  
da ru n te r auch des F ürsten  B ism arck. Nach­
m ittag s  fand F estm ahl und abends Fest­
kommers sta tt.

W iesbaden, 23. August. Auf gestern 
N achm ittag w a r in den „N onnenhof" eine 
V ersam m lung einberufen, in welcher die F ra g e  
einer deutsch-nationalen Bism arck - E h rung  
e rö rte r t w urde. Den Vorsitz führte  S ta d t ­
ra th  B a rtlin g . O berleh re r S p a m e r  h ielt 
eine begeistert aufgenom m ene Ansprache, in 
welcher er zur G ründung  einer deutsch­
nationalen  Bism arck - S tif tu n g  aufforderte. 
Die gedachte E h rung  solle nicht eine W erk 
der Kunst sein, sondern eine S tif tu n g , ge­
heißen „B ism arck -S tiftung", die n a tio n a l 
sein und der allgem einen W oh lfah rt dienen 
und dauern  solle b is in die fernsten Z eiten. 
Nach län g ere r D ebatte  nahm  die V ersam m ­
lung einen A n trag  B ojanow ski a n :  Die 
V ersam m lung wolle beschließen, es solle von 
hier au s  überall, wo Deutsche wohnen, die 
B ildung  von Ausschüssen zur V eransta ltung  
einer n a tiona len  E h rung  fü r den Fürsten  
O tto  von Bism arck angereg t werden. S o ­
dann w urde ein geschäftsführendes Komitee 
gew ählt, welches demnächst einer neu einzu­
berufenden V ersam m lung einen allgemeinen 
A ufruf vorlegen und die übrigen  V orarbe iten  
in A ngriff nehmen soll.

.dmnz eingetroffen sind, von den A m erikanern abge­
fangen w urden. —  I n  einer w eiteren De­
pesche des G en era ls  Ja u n d e n e s  au s  M an ila  
w ird  darüber K lage geführt, daß die Am eri­
kaner alle zur U n terb ringung  von M ilitä r  
geeigneten Räumlichkeiten in M a n ila  in An­
spruch nehmen und die spanischen S o ldaten  
die Nächte in den Kirchen zusammengepfercht 
zubringen m üssen ; daher sei der Ausbruch 
einer Epidemie u n te r  den spanischen S o ldaten  
zu befürchten.

»  *

N e w y o r k ,  23. *August. D er „New- 
J o rk  H erold" schreibt: U nter keinen Um­
ständen können w ir es zulassen, daß w ir 
h in te r der Seestreitm acht D eutschlands zurück­
bleiben. D a s  Schiffsbau-A m t verfo lg t genau 
die Fortschritte , welche Deutschland macht, 
und empfiehlt den B a u  von drei weiteren 
Schlachtschiffen und verschiedenen Kreuzern- 

Kommodore Schley und K ap itän  E vans 
sind fieberkrank. —  Nach einer Depesche 
au s  H av an n a  h a t C alixto G a rc ia  den O ber­
befehl über die eingeborenen kubanischen 
S tre itk rä f te  niedergelegt. Die A m erikaner 
erk lärten  sich m it seinem R ücktritt einver­
standen.

S ä n  F r a n c i s c o ,  24. August. Wie 
au s  H onolulu  gem eldet w ird , ist am  12- 
August auf den öffentlichen G ebäuden die 
hawaiische F lagge  niedergeholt und die 
amerikanische gehißt w orden. E ine große 
Menschenmenge w ohnte dem V orgänge bei- 
E s  w urde eine P ro k la m a tio n  des P räsiden ­
ten M ac Kinley verlesen, die erk lärt, daß 
alle b isherigen  hawaiischen B eam ten  in ihren 
A em tern verbleiben, aber den V ereinigten 
S ta a te n  den E id der T reue  zu leisten haben- 
D as  Zollregim e werde, wenn der Kongreß 
nicht an d ers  bestimme, un v erän d ert bleiben-

Spanien und Amerika.
D a s  Geschwader des A d m ira ls  S am pson, 

bestehend au s den Schiffen „N ew -A ork", 
„B rooklyn", „M assachusetts", „ J n d ia n a " ,
„ Io w a "  und „O regon", segelte am 20. August 
m orgens um 8 U hr vor S a n d y  Hook vor­
über. V or Tom pkinsville w arte te  die
„T exas" m it dem B ürgerm eister von Grotz- 
New-Aork, van  Wyck, an B ord , welcher sich 
dort auf d as  Flaggschiff „New-Aork" begab, 
um  die siegreiche F lo tte  zu begrüßen. D ann  
fuhren sämmtliche Schiffe nach dem am  Fuße 
der 125. S tra ß e  im  N ordfluß gelegenen 
G rabdenkm al des G en era ls  G ra n t. Auf der 
ganzen langen Strecke bedeckten dichte 
Menschenmassen die beiden Ufer. E ine Un­
menge hatte  sich auf die Dächer gestellt, um 
das Schauspiel zu genießen. D ie F o rts  des 
H afens und die L andba tte rien  der M iliz  von 
N ew -Io rk  und N ew -Jersey  feuerten F reuden- 
schüsse ab, a ls  d as  Geschwader vorbeisegelte. 
Die Begeisterung spottete jeder Beschreibung. 
Alle Schiffe im H afen ließen ihre D am pf­
pfeifen, ihre N ebelhörner und Glocken er­
tönen. E s  w a r  ein ohrenzerreißender L ärm . 
Die Musikkapellen spielten das „ S ta r  
S p an g led  B a n n e r" , und die vieltausendköpfige 
M enge mischte ih r  Jubelgeschrei darein . 
Säm m tliche Schiffe im  Hafen w aren  reich 
beflaggt und sonst geschmückt. Besonderes 
Aufsehen erregte der „Kaiser W ilhelm  I I  " 
vom Norddeutschen Lloyd. A ls d as  G e­
schwader am G ra b m a l G ra n ts  an lang te , e r­
w ies jedes Schlachtschiff und jeder K reuzer 
dem Gedächtniß des na tionalen  Helden m it 
Kanonenschüssen seine E hre. D an n  ging es 
nach Tom pkinsville zurück. D a s  W ette r w ar 
prächtig. A dm iral Sam pson  dankte dem 
B ürgerm eister von N ew -Io rk , van  Wyck, fü r 
den g roßartigen  Em pfang und fü r sein A n­
erbieten, ihm , seinen Offizieren und M a n n ­
schaften das E hrenbürgerrech t der S ta d t  zu 
verleihen. E r  sa g te : „W ir haben unsere 
P flich t gethan , und deshalb  sind w ir doppelt 
dankbar, daß S ie  u n s den Dank und die 
Glückwünsche der B ü rg e r  dieser S ta d t  aus- 
sprechen fü r d as  wenige, w as  w ir vollbracht 
haben."

Nach den P h ilip p in en  sollen keine T ruppen  
m ehr abgehen. E in  Schnelldam pfer ist aus- 
gesandt w orden, um den vorgestern von S a n -  
F rancisco  abgegangenen T ran sp o rtd am p fe r 
zurückzuholen.

I n  M a d rid  ist m an sehr verstim m t über 
das A usbleiben nähere r Nachrichten von den 
P h ilipp inen . E in  T elegram m  des stellver­
tretenden G enera lgouverneurs G eneral J a u n ­
denes vom 20. August meldet, er habe die 
Depesche der R egierung  über die Unterzeich 
nung des F riedeuspro tokolls nicht erhalten . 
D er G enera l füg t hinzu, die In su rg en ten  
führen  fo rt, die spanischen T ruppen  anzu­
greifen. D a s  T elegram m  nim m t ferner auf 
frühere M eldungen Bezug, welche E inzelheiten 
über den F a ll  M a n ila s  enthielten. M a n  
verm uthet, daß diese M eldungen, welche nicht

Provinzialnachrichten.
Neumark, 21. August. (Ein Strafmandat über 

150 Mk.) wurde dieser Tage dem Maurergesellen 
S tan islau s Priegalski aus Lekarti iWestpreußen) 
vom Amtsgericht in Neumark zugestellt, weil er 
in einer in Skorlino abgehaltenen Wählerver­
sammlung in einem polnischen Schnürrock, der 
sog. „Czamarka", erschienen war. D as Gericht 
erblickte in der Anlegung jenes Rockes groben 
Unfug. Der Bestrafte hat, wie polnische Blätter 
mittheilen, gegen das Strafmandat Widerspruch 
erhoben.

Konih, 20. August. (Elektrizitäts- und Wasser­
werk.) Die Stadt hat der Elektrizitäts - Aktien- 
Gesellschaft „Helios" in Köln nunmehr end- 
giltig eine Konzession zur Errichtung und -um 
Betriebe eines Elektrizitäts- und Wasserwerks ?.'?! 
40 Jahre ertheilt mit der Verpflichtung 
„Helios", das Werk bis zum 1. Oktober 1899 
triebsfertig herzustellen und von dann ab ta M )  
600 Kubikmeter gutes Wasser zum Höchstpreise von 
20 P f. pro 1000 Liter, sowie auf die Dauer von 
20 Jahren die öffentliche Straßenbeleuchtung nut 
16 Bogenlampen für je 800 und 80 Glühlampen 
für je 25 Mk. mit Einschluß der ersten Einrichtung 
und der laufenden Unterhaltung für einen Jahres­
preis von 4500 Mark zu liefern. Der Höchstpreis 
für Strom  zur Prwatbeleuchtung beträgt 70 M -  
für Motorenbetneb 20 Pf. pro Kilowattstunde. 
Auf größeren Strom - und Wasserverbrauch nur» 
Rabatt gewahrt. Zum Ankauf der Konitzer Prr- 
vatgasanstalt durch „Helios" wurde unter der Be­
dingung die Genehmigung ertheilt, daß das G as­
werk Mindestens im jetzigen Umfange erhalten 
bleibt und weiter betrieben wird, und daß die 
Gaspreise mcht erhöht werden. Die Stadt n im m t, 
mit am Reingewinn aus Elektrizitäts-, Wasser- 
und Gaswerk theil. S ie  hat auch das Vorkaufs­
recht und vom 20. Betriebsjahre an ein bestimmt 
formulirtes günstiges Ankaufsrecht. M it Ablauf 
von 40 Jahren geht das Elektrizitäts-, Waffer- 
und Gaswerk mit allem Zubehör in gutem, bei 
trlebsfahigem Zustande schulden- und lastenfrei 
kostenlos in den Besitz der Stadt über. „Helios 
hinterlegt eine Kaution von 15000 Mk. zur Siche­
rung der Stadt. Wenn für die Vorarbeiten zur 
Wasserversorgung 6000 Mk. aufgewandt sind, ohne 
daß Wasser i» genügender Menge und Beschaffen­
heit gefunden ist, so wird die ganze Konzession 
hinfällig und auch der Gasanstaltskauf rückgängig 
Dieser Vertrag ist von den Parteien bereits voll­
zogen.

Elbing, 22. August. (Bei der hiesigen Schichau- 
werft) hat jetzt auch die italienische Regierung 
vier große Torpedobootzerstörer bestellt.

Dirschau, 23. August. (Die Zuckerfabrik Sobbo- 
witz) hat in der abgelaufenen Kampagne einen 
Reingewinn von 75125 Mk erzielt, über dessen 
Verwendung die Generalversammlung bestimmte: 
Zu Abschreibungen 42461 Mk., zu Tantieme und 
Gratifikation 7138 Mk.. zur Dividende von vier 
Prozent 23640 Mk. und Zuschreibung zum Reserve­
fonds 1886 Mk.

Danjig, 23. August. (Herr Fortbildungsschul- 
direktor Kuhnow) ist vom 1. Oktober ab als 
Direktor an die staatliche Fortbildungsschule in 
Dresden berufen worden. Wie hier in Lehrer­
kreisen verlautet, ist Herr W itt, der Direktor der 
staatlichen Fortbildungsschule in Elbing, a ls Nach­
folger des Herrn Direktor K. in Aussicht genommen 
worden. ,

Jnowrazlaw , 22. August. (Freigesprochen) 
wurde von der hiesigen Strafkammer a ls zweiter 
Instanz der Uhrmacher Dutkiewicz und der ver­
antwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawski - 
Beide waren in erster Instanz wegen „grobe» 
Unfugs" verurtheilt worden, ersterer, weil er 
Schmuckgegenstände in Form von polnischen Adlern 
und Wappen mit der Inschrift „Gott schütze 
Polen" im Schaufenster ausgestellt hatte, der 
Redakteur, weil er diesbezügliche Anzeigen in sei» 
B latt aufgenommen hatte. Die Freisprechung 
wurde damit motivirt, daß dieses Vorgehen keine» 
groben Unfug darstellte; durch das öffentliche Aus­
legen von Kravattennadeln und Broschen mit dem 
Wappen P olens und Litthauens lasse sich d»e 
öffentliche Ruhe und Ordnung nicht stören. Ebenso 
wenig könne darin das Delikt einer Aufreizung 
verschiedener Bevölkerungsklassen gegeneinander



cp,<dosen 23. August. (Verschiedenes.) General- 
LMarschall Prinz Georg von Sachsen königl.

heute Nachmittag 5 Uhr 26 Min. zur 
hier eingetroffen. -  Für die Re- 

?,„r.unnsbezlrke Posen und Bromberg werden 
M  -Vandwerkerkammern mit dem Sitze in 
-iiv und Bromberg errichtet. Die Satzungen 
A  me,elben werden zur Zeit ausgearbeitet, 
bora , Handelsminister zur Genehmigung

k°Mmen.
L,^,öslin, 23. August. (Ein allgemeiner Maurer- 

lst gestern hier ausgebrochen. Die Bau- 
meister haben die Ausständigen entlassen._______

» Lokalnachrichten.
c^our Erinnerung. Am 25. August 1744, vor 154 
8;0ren. wurde in Mohrungen zu Ostpreußen der 
Mchter J o h a n n  G o t t f r i e d  H e r d e r  ge- 
z, ken, einer der bedeutendsten und einflußreichsten 
Arbeiter am Werke der Zivilisation, werth der 
NjMchrift. die Karl August ihm setzte: „Licht, 

?oe. Leben". Von seinen Schriften sind hervor- 
MEben: „Gedichte", „Der Eid" und das Haupt- 
»^rk: »Ideen zur Philosophie der Geschichte der 
Eeima ^  ^"kb am 18. Dezember 1803 zu

Thoru, 24. August 1898
; „ 7 7 ( F i i r d a s  K a i s e r  W i l h e l m d e n k m a l )  
" Thorn sind bei unserer Expedition ferner ein- 

A"ngen 4,90 Mark, gesammelt auf einem ge- 
Ukhllchen Kneipabend im Pilsener, im ganzen

»r ^  (Mi l i t ä r i s ches . )  Zur Besichtigung der 
»?'. Kavallerie - Brigade und der 70. Jnfanterie- 

ilo.do trifft in der kommenden Nacht der kom- 
Mndirende General des 17. Armee-Korps, General 
»>„ Infanterie von Lentze in Begleitung des Chefs 
Ii° . Generalstabes des 17. Armeekorps, Oberst- 
sMtenant von Zwehl aus Danzig hier ein. Se. 
xkMenz wird im Hotel „Schwarzer Adler" ab- 
Mgen. Auch der Kommandeur der 35. Division 
Anerallieutenant von Amann trifft heute Abend 
A r  ein, um der Besichtigung beizuwohnen, und

l,„ Hotel „Thorner Hof" absteigen. Die Be- 
'mngnng der 35. Kavallerie-Brigade findet morgen 
M  dem Liffomitzer Exerzierplatz, die Besichtigung 
?kr 70. Infanterie-Brigade am 26. d. M ts. auf

Exerzierplatz beim Bruschkrug statt. Aus 
Anlaß der Anwesenheit des kommandirenden Herrn 
M era ls  werden morgen und übermorgen sämmt- 
d!we militärischen Gebäude und Festungswerke ge- 
W gt werden. Am 26. d. M ts. gegen M ittag ver- 
»iso„d^r ^orr Korpskommandeur wieder die Gar-

, Das hiesige Pionier-Bataillon ist heute früh 
Meiner in der Gegend von Gurske und Pensau 
Msindenden Pontonir - Uebung ausgerückt. Am 
A d. M ts. kehrt der Bataillonsstab und drei 
"Mpagnieen in die Garnison zurück, während sich 
?"e Kompagnie an diesem Tage nach Graudenz 
Ugrebt. von wo sie am 31. d. M ts. wieder in der 
^esigeii Garnison eintrifft. 
i ^ ^ l D e r  S e d a n t a g )  soll in diesem Jahre 
L  Berlin besonders feierlich begangen werden. 
M e ganze Reihe von Vereinen beabsichtigt näm- 
»M. den Sedantag mit einer Gedenkfeier für den 
Altreichskanzler zu verbinden. I n  Radfahrer- 
meisen wird geplant, am 2. September eine 
Mhrt nach dem Sachsenwalde zu unternehmen. 
M  besonders hervorragender Weise wollen 
A  Kriegervereine und eine Anzahl Innungen, 
Aren Ehrenmitglied Bismarck war, den Sedantag 
"lern.

( Be s i c h t i g u n g  de r  S t r o m a r b e i t e n . )  
Kerr Strombau - Direktor Görz hat auf dem 
Unchfer „Gotthilf Hagen" von Danzig eine

ange-Aeichselreise stromaufwärts bis Thor» „ 
^kten, welch^ der Besichtigung der jetzt im^Gange

( H e r r  S t a d t r a / h  R u d'i'e s^/wird nach 
Mttheilung der „Thorner Ostd. Ztg." in nächster 
A 't  sein Ehrenamt als Magistratsmitglied, in 
i^lchem er das Schuldezernat verwaltet, nieder- 
"Sen. da er Thoru verläßt.
«>7- (Durch V e r m i t t e l u n g  der  deutschen 
R?..l 0 n i a l v e r w a l t u n g )  finden gesunde kräftige 
Ftadchen, die nicht über 20 Jahre alt sind und 
' ^7.fluten Leumunds erfreuen, Stellung in unseren 
Avranlschen Schutzgebieten Die Bewerberinnen 

^  auf zwei Jahre zu verpflichten. Die 
W u n d e r  Fahrt tragt die deutsche Kolonial- 
L 'M sbaft die auch dafür bürgt, daß die unter- 
r K  naslustigen Mädchen in gute Hände ge-

d e r H u n d s t a g s -

obachtet w o r d e n ^ x "  auch scholl früher be-

na^'dem  J a h ? e s ^  um"twa°zwe'i Wochm
daß der Schulbeain,, „ verschieben will, so-

letzteren allgemein auf U E e n  wird ?nd die

N N -  S - «  s .  7 L L
Schulzeit nach den Ferien zahlreiche ^Stünden 
wegen der Hltze ausfallen und auch während"der 
eigentlichen Unterrichtszeit ist an heiUn Taoen 
die Aufmerksamkeit wenig rege." " ^"»en
_ -  ( W a h l e n  zu m G e w e r b e g e r i c h t s  
Aur Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegerich, 
^ur die nächsten drei Jahre lst vom Magistrat 
Termin auf Freitag den 9. September, vormittags 
von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 
Uhr. im Nicolai'scheu Lokale anberaumt.
. 7- ( J u b e l f e s t  des  B r o m b e r g e r  L a n d  
P k h r v e r e i n s . )  I n  Betreff der Feier des am 
Aonntag den 28. d. M ts. in Bromberg statt- 
nndenden 25jährigen Stiftungsfestes des Brom- 
<^rger Landwehrvereins wird bekannt gegeben, 
oa« außer den bestimmten Kameraden des hiesigen 
M eger- und des Landwehrvereins auch andere 
-ulttglieder in beliebiger Anzahl an dem Feste

theilnehmen können. Die Fahrpreisermäßigung 
wird auch den Damen gewährt. Abfahrt vom 
Hauptbahnhofe Sonntag früh 7" Uhr. Am Ueber- 
fährdampfer um 6" Uhr.

— (Der  h i e s i ge  L a n d w e h r v e r e i n )  feiert 
am 3. September das Sedanfest im Viktoriagarten 
durch Theater. Vortrüge und Tanz. Anträge auf 
Einladungen junger Leute sind bis spätestens den 
27. d. M ts. zu stellen.

— (Das  F a h r e n  von Ki n d e r wag en . )  
Nachdem die königl. Kommandantur das Fahren 
von Kinderwagen, sobald sich Kinder darin be­
finden, für die Bürgersteige rc der Festungsthore 
mit der Beschränkung erlaubt hat. daß dieselben 
stets rechts zu fahren haben, hat auch die hiesige 
Polizeiverwaltung das Fahren von Kinderwagen, 
in denen sich Kinder befinden, aufden Promenaden- 
wegen, Bürgersteigen und Trottoirs in S tadt und 
Vorstädten mit der Beschränkung gestattet, daß die 
Kinderwagen nicht nebeneinander fahren dürfen 
und stets nach rechts ausweichen müssen, um Be­
lästigungen der Fußgänger möglichst zu vermeiden. 
(Siehe Bekanntmachung in dieser Nummer.)

— (Was s e r l e i t ung . )  Nach Bekanntmachung 
des Magistrats wird wegen der alljährlichen 
Reinigung des eisernen Reservoirs des Hochbe­
hälters auf dem Wasserwerk während der Zeit 
vom 25. August bis 15. September Hochdruck­
wasser nur in den Tagesstunden von 6—8 Uhr- 
morgens, 12—1 Uhr mittags und 6 -7  Uhr abends 
abgegeben, worauf wir auch an dieser Stelle noch 
hinweisen. Während der übrigen Zeit wird die 
S tadt nur mit Niederdruckwasser versorgt.

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 13 Jahre 
alte. aus Strelno gebürtige Schulknabe Michael 
Biatorucki wegen schweren Diebstahls und der 
ebenfalls 13 jährige Schulknabe Josef Makowski 
aus Neu-Weißhof. gegen den eine durch Urtheil 
des königl. Schöffengerichts Thorn erkannte Ge­
fängnißstrafe von 3 Tagen vollstreckt werden soll.

— (Po l i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Jnvalidenquittungskarte, 
auf den Arbeiter Valentin Lewandowski lautend, 
am Grützmühlenthor und ein Portemonnaie mit 
In h a lt in der Breitenstraße. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Von d e r W eichsel.) Der heutige Waffer- 
'tand beträgt 0,56 M ir. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen sind die Schiffer: Friedrich Krause, 
August Küchler, Theophil Lewkowicz. sämmtlich 
Kähne mit Zucker von Wloclawek nach Danzig. 
Abgegangen: Schiffer Fr. Schill, Kahn mit 20 000 
Stück Ziegeln von Thorn nach Wloclawek.

S pan .
Ueber das Entscheidungs - Rennen um den 

g r o ß e n  P r e i s  v o n  D e u t s c h l a n d  wird 
noch berichtet: Nach Beendigung des Rennens 
spielten sich Szenen ab. wie sie wohl noch auf 
keiner deutschen Rennbahn zu verzeichnen gewesen 
sind. Das Publikum war von dem Siege des 
deutschen Fahrers überrascht, und ein brausender 
Jubel erhob sich. Schirme. Hüte, Stöcke und 
Tücher wurden geschwenkt, und kein Ende 
wollten die Bravorufe nehmen. Arend fuhr mit 
einem ihm überreichten Lorbeerkranz umgehängt 
unter den Klängen der Nationalhymne noch eine 
Ehrenrunde. Die Begeisterung der Zuschauer war 
so groß, daß dem Preisträger schließlich noch das 
Rad „ausgespannt" und im Triumphe über die 
Bahn getragen wurde. Seine Konkurrenten, über 
die er den Sieg davongetragen, waren schnell von 
der Bahn verschwunden.

die Flucht ins Ausland entzogen. Seine 
Opfer waren meist Dienstmädchen, welche 
seine zahntechnische Hilfe nachsuchten.

(Die  fün f  j u n g e n  F r a n z o s e n ) ,  welche, 
wre mitgetheilt, in Gosenheim das Kriegerdenk­
mal besudelten, sind wieder freigelassen, nachdem 
man sie einem Verhör unterworfen. Es sind un­
reife Burschen im Alter von 16 bis 17 Jahren. 
Sie werden wahrscheinlich nur wegen groben 
Unfugs bestraft werden. — Wie würde es wohl 
deutschen Jungen gehen, die ein französisches 
Kriegerdenkmal anspuckten?

, ( D a s  Verschwinden)  des BezirksarztesMe- 
dizinalraths Dr. Wengler aus Bautzen in der Sch­
nitzer Gegend, wo vor einiger Zeit erst ein Mord 
verübt worden ist, erregt nach einer Meldung aus 
Glauchau dort großes Aufsehen.

. (Vom Bl i t z  e r sch l agen . )  I n  Herxheim 
bei Landau wurden durch Blitzschlag ein Mann 
und eine Frau getödtet. Eine dritte Person 
wurde verletzt. — Nach einer Meldung aus Trient 
wurden in Mezzano ein Mann und zwei Frauen, 
dre sich vor einem Wolkenbruch unter eine Tanne 
gefluchtet hatten, vom Blitz getroffen und sofort 
getödtet.

r 0 ße B r ä n d e . )  Nach einer Meldung aus 
Ratheuow brannten im Dorfe Strohdena (Kreis 
Westhavelland), nachdem bereits in der Nacht vom 

äu Montag drei Gehöfte durch Feuer 
zerstört worden waren, in der Nacht zum Dienstag 
abermals fünf Gehöfte vollständig nieder. Als 
Brandstifter ist em Maurergeselle verhaftet worden.

.Au Wittenfelde bei Massow find 14 Bauern- 
gehofte mit großen Getreidevorräthen verbrannt. 
Die Ursache des Brandes war, daß ein Kind mit 
Streichhölzern spielte. -  Der Marktflecken Lupina 
im Waagthal lUngarn) ist vollständig nieder­
gebrannt. Dabei kamen auch mehrere Kinder in 
den Flammen um. Hundert Wohnhäuser wurden 
eingeäschert.
- . . ^Ver f eh l t es  Leben.) Professor Pröschold, 
früher Lehrer am Realgymnasium zu Meiningen 
und em hervorragender Geologe, der vor Jahren 
wegen Sittlichkeitsverbrechens geflüchtet war. 
hat sich in dem Gefängniß eines Städtchens in 
Stehermark, wo er als obdachlos aufgegriffen worden 
war, erhängt.

(Expl os i on. )  Montag früh fand in der 
Pulverfabrik bei Makriekeni, einem Vorort 
Stambuls, beim Entladen alter Patronen eine 
Explosion statt, bei der eine große Anzahl P er­
sonen getödtet und verwundet wurde.

(Deutsche S p i t z b e r g  en - E x p e d i t i o n . )  
Aus Hammerfest. 23. August wird gemeldet: Alle 
Bemühungen der hier wieder eingetroffen«! deut­
schen Spitzbergen-Expedition unter Th. Lerner, 
Spuren von Andrse aufzufinden, sind erfolglos ge­
blieben.

(31 Ge f a n g e n e  erstickt.) Auf dem rufst- 
scheu Gefangenen - Transportschiff „Angara" er­
stickten auf der Reise von Tjumen nach Tomsk 
von fünfhundert Gefangenen einunddreißig wegen 
Luftmangels, während die meisten übrigen Ge­
fangenen schwer erkrankt ankamen. Die Regierung 
ordnete die strengste Untersuchung an.__________

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g e n . )  I n  S tettin  wurde 

am Dienstag der Kornträger Albert M aaß, 
welcher vom Schwurgericht zum Tode ver- 
urtheilt worden ist, weil er die geschiedene 
Schuhmacherfrau Lauk, mit der er ein Ver­
hältniß hatte, durch dreißig Messerstiche er­
mordete, durch Scharfrichter Reindel-Magde- 
burg hingerichtet. — Aus P aris , 19. August, 
wird gemeldet: I n  der heutigen Morgenfrühe 
wurde in Evreux jener Caillard hingerichtet, 
der vor einigen Monaten eine ganze Familie 
von sechs Personen ermordete und das Haus 
plünderte. Die Menge, die ihn zum Richt­
sätze hinausführen sah, schrie ihm zu:

mort! ^  wart!" — Nach einer Meldung 
aus Algier wurden Dienstag früh in Marengo 
unter zahlreichem Andränge der Menge zwei 
eingeborene Araber hingerichtet, weil sie einen 
aus Frankreich stammenden Fleischer ermordet 
hatten.

( D e r  Blitz) hatte vor einiger Zeit in 
der Nähe des Charlottenburger Schützen­
hauses eine Gruppe von drei polnischen 
Arbeitern getroffen. Einer derselben war 
auf der Stelle todt. Jetzt hat der Unglücks­
fall ein weiteres Opfer gefordert. An den 
Folgen des Schlages ist nunmehr auch der 
M aurer Joseph Pawlak gestorben. Auch der 
dritte der von jenem Blitze getroffenen 
Arbeiter namens Albert Paluschiak, welcher 
ebenfalls aus Posen stammt, hat noch unter 
den Folgen schwer zu leiden.

(Vom G r u b e n u n g l ü c k  be i  Essen. )  
Trotz unaufhaltsamer, bei Tag und Nacht 
fortgesetzter Rettungsarbeiten ist es noch 
nicht gelungen, die auf Zeche „Gustav" ver­
schütteten Personen heraufzubefördern. Der 
Förderkorb mit den Verunglückten steckt in 
einer Tiefe von 200 Metern in Erdsteinmassen 
Der Betrieb der Zeche ist auf Monate hinaus 
gestört.

( Abs t u r z  in den B e r g e n . )  Der 
Kaufmann Karl Kiromann, Sektionsvorsteher 
des österreichischen Touristenklubs, stürzte 
von der Zirpitspitze ab und erlitt dabei 
schwere Verletzungen.

( F l ü c h t i g e r  V e r b r e c h e r . )  Der aus 
Gauzien stammende Zahntechniker Schiffer 
aus Ober-Glogau hat sich seiner Verhaftung 
wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen durch

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. August. Die Reichstagsersatz­

wahl in Pyritz-Saatzig für den verstorbenen 
Abg. v. Plötz ist auf den 9. September fest­
gesetzt.

Kiel, 24. August. Prinz Albrecht von 
Preußen ist von Rendsburg kommend zu 
Jnspizirungszwecken hier eingetroffen. Er 
besuchte vormittags die Prinzessin Heinrich 
und fuhr nachmittags nach Schwerin weiter.

Wilhelmshafen, 23. August. Der von 
der Weserwerft erbaute Kreuzer „Viktoria 
Luise", welcher nach achtstündiger Probefahrt 
heute von der Marinebehörde übernommen 
wurde, traf heute hier ein.

Köln, 23. August. Zu den Neuforderungen 
für das deutsche Heer schreibt die „Köln. 
Ztg,", es handle sich um eine Vermehrung 
von 16000 Mann, die angesichts der ge­
waltigen Bevölkerungszunahme sehr berechtigt 
erscheint. Daß Mainz als Sitz des General­
kommandos eines neuen Armeekorps bestimmt 
wurde, ergebe sich aus militärischen Rück­
sichten.

Holzminden, 23. August. Ein Wirbelwind 
warf heute Nachmittag den 60 Meter hohen 
Thurm der hiesigen evangelischen Stadtkirche 
nieder und deckte zahlreiche Dächer ab, warf 
mehrere Schornsteine um und richtete auch 
anderweitig bedeutende Verwüstungen an.

Hersfeld, 23. August. Die neu erbaute 
Spinnerei und Weberei der Tuchfabrik 
Georg Braun ist mit allen Maschinen und 
Vorräthen eingeäschert. 40 Webstühle und 
20 Maschinen sind zerstört. Der Schaden 
beläuft sich auf 300 000 Mark.

Eisenach, 23. August. Eine gewaltige 
Feuersbrunst vernichtete drei Viertel von 
Schaffhausen im Eisenacher Oberland. Die 
Kirche ist ebenfalls verloren.
- dest-23. August. I n  Totis schlug während 

eines heftigen Gewitters der Blitz in das dortige 
Kasino ein. Drei Herren, welche am Spieltisch 
saßen, wurden vom Blitz getroffen und schwer 
verletzt.

Pest, 24. August. Heute vormittags be­
gannen die Ausgleichskonferenzen, an welchen 
die Minister der beiden Reichshälften theil- 
nahmen. Die Konferenzen werden morgen 
fortgesetzt.

Paris, 23. August. Da bei den M anö­
vern der Garnison am 17., 18. und 19. ds. 
sechs Fälle von Hitzschlag vorgekommen sind, 
verfügte der Kriegsminister die Einstellung 
aller militärischen Märsche und Uebungen 
während des Anhaltens der großen Hitze.

Paris, 24. August. Trotz der Abnahme der 
Hitze sind gestern weitere acht Todesfälle an 
Sonnenstich vorgekommen. Die Blätter loben die 
Verfügung des Kriegsministers, nach welcher 
während der heißen Tage sämmtliche militärischen 
Uebungen eingestellt werden sollen.

Madrid, 23. August. Die Regierung erklärt, sie 
habe von einem Befehle für Admiral Cervera, 
mit seinem Geschwader Santiago de Kuba zu ver­
lassen, nichts gewußt, der Befehl sei vielmehr vom 
Generalgouverneur von Kuba gegeben worden. 
Ministerpräsident Sagasta erklärt, da Jaundenes 
in Manila kriegsgefangen sei, sei General Rios 
zum Generalgouverneur der Philippinen ernannt 
worden.

Kopenhagen, 23. Aug. Die ganze Nacht 
hindurch wurde Jütland von schweren Ge­
wittern heimgesucht. Ein mit EiSstückeu 
vermischter wolkenbruchartiger Regen ging 
nieder. An vielen Stellen schlugen Blitze 
ein. Mehr als 30 Bauernhöfe sind nieder­
gebrannt. Drei Personen wurden getödtet. 
Viel Vieh ist umgekommen.

Kopenhagen, 23. Aug. Die starken Ge­
witter haben auch Theile der Insel Fönen 
schwer heimgesucht. Im  ganzen sind in 
Jütland und Fünen 39 Bauernhöfe und 13 
andere Gebäude niedergebrannt, sowie 6 
Personen getödtet.

Konstantiuopel, 24. August. Der Vertrag, 
betreffend die Lieferung von 100 Millionen 
Patronen für Mausergewehre, ist unterzeichnet 
worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa

Preußi
Preußi

Banknoten 
)e Konsols 3 0/0 . 

Konsols 3'/, °/»

he3'/.°/°
Westpr. Pfandbr. 30/0 ueul. U. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/,o/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  .

„ 4°/»
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1"/., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /, .
Diskon. Kommandit-Anthsile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 PCI. 

Privat-Diskont 3V, PCt. Londoner Diskont 2V, PCt.

24. Aug. 23. Aug.

216-55 216-70
216-10 216-10
170-00 169-95
95-40 95-40

102-40 102-40
102-30 102-30
94-80 94-90

102-30 102-40
91-20 91-20
99 70 99-66

100-00 100-00

101-25 _
27 10 26-95
92-70 92-50
93-90 94-00

201-40 201-20
179-50 179-50

75-50 75V.
54-00 54-30
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Amtliche Notirnugen der Danziger Prodnkten-

von Dienstag den 23. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 766—788 Gr. 153—158 
Mk.. inländ. bunt 774 Gr. 140 Mk., inländ. 
roth 766 Gr. 145 Mk., transito roth 740 bis 
788 Gr. 115-120 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 679 
bis 756 Gr. 117-125 Mk., transito grobkörnig 
673-697 Gr. 87 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr transito 
kleine 609 Gr. 85 Mark, ohne Gewicht 76'/, 
Mark.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 195—198 Mark, transito Winter- 
185 Mark.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
190—207 Mark, transito Winter- 196'/, bis 
197 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,45-3,50 Mark, 
Roggen- 3,65—3,75 Mark.

koulsnils-

gewählteste Farbstellungen in unerreichter A usw ahl, 
a ls  auch schwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieschein für gutes T ragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei in s H aus. Tausende von Anerkennungs­
schreiben. Proben umgehend.

8 8 l ü e N8lo1f-fab pl k-u n i 0 n

jillois kmllei L KL, Well Kimm).
LöuiZI. Hoflieferant.



Durch die glückliche Geburt 
eines Knaben wurdenhocherfreut

lWsjopo«,»KS und Frau
geb. kngeikak'lll

S ^ W S S S S

I  VNach Gottes unerforsch- M  
IHH lichem Ralhschluß entriß mir I  
E  der Tod am Dienstag den 
H » 23. d.Mts. meine liebe Frau, I  

»  unsere gute Mutter, im 34. I  
M  Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an W
Otto IBeolaus,

Königl. Grenz-Aufseher.
Die Beerdigung findet am >

> Freitag, 26. d Mts., nachm. 4 »  
Uhranfdemneust.Kirchh.statt. ^

Pslizeiliche Bekanutivachung.
Nachstehende
Polizei-Verordnung.

„Auf G rund der 88 5 und 6 
des Gesetzes über die Polizei- 
V erw altung vorn 11. M ärz  1850 
und des 8 79 des Gesetzes über 
die O rganisation der allgemeinen 
L andes-V erw altung  w ird hier­
durch nach B erathung m it dem 
Gemeindevorstande hierselbst für 
den Polizeibezirk der S ta d t  Thorn  
folgendes verordnet: .

8 1. Fuhrwerke und Rerter 
dürfen die Festungsthore und 
Brücken nu r im S ch ritt passiren 
und hierbei da, wo zwei Durch­
fahrten vorhanden sind, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen.

8 2. D as unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Prom enaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks T horn  ist verboten.

8 3. Z u w id e r ^ ^ * -----------------
die Polizei-Ve 
m it Geldstrafe 
im Unvermögensfalle m it ent­
sprechender L ast bestraft.

T horn  den 29. F ebruar 1884.
Die Polizei-Verwaltung."

bringen w ir hierdurch m it dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt­
niß, daß die vorstehende Polizei- 
V erordnung auch für den Verkehr 
mit K inderwagen Geltung hat.

Die Königliche Kommandantur 
hat das Fahren von Kinder­
wagen, sobald sich Kinder darin 
befinden, für die Bürgersteige ete. 
der Festungsthore mit der B e­
schränkung erlaubt, daß dieselben 
stets rechts zu fahren haben.

Auch diesseits wird das Fahren 
von Kinderwagen, — in denen 
sich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgersteigen 
und Trottoirs der S tadt und 
Vorstädte mit der Bedingung ge­
stattet, daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
stets rechts ausweichen müssen, um 
Belästigungen der Fußgänger
möglichst zu vermeiden. 

Die B n   ̂ ------Hrotherrschaften «erden er 
sucht, das Dienstpersonal nach vor 
stehendem zu belehren.

Thorn den 20. August 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Versteigerung.

Freitag den 26. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

mehrere Pliischsophas, L 
langen Spiegel, 3 Sopha- 
tische, 2 Portiören, 1 Regu­
lator, 1 Bertikow, 5 Hobel­
bänke

zwangsweise, sowie
1 Nähmaschine, Liv. ban- 
technische Bücher, Küchen­
geräte  u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

V so rln v r, IßilL,
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 26. d. M.

vormittags 10 Uhr 
werde ich Strobandstraße Nr. 12

eine Schlosser-Drehbank
öffentlich zwangsweise versteigern. 

Thorn den 24. August 1898.
tlak » « , Gerichtsvollzieher. 

Mein neu erbautes

G a s t h a u s
nebst Gaststall, mit beliebigem Lande, 

der Chanssee. die nach 
Rentschkau - Damerau führt, bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen 
sofort zu verkaufen,

Wittwe Svkmi«!,, Krugbesitzerin 
«ös-ndors, Postst. Pensau

für Gew. billig zu
verkaufen. Näherest_____
durch Stallmeister

Billige Preise.

A

,z s< -

8

.?>

...

EmaillirungX H
und Vernickelung. ^

..Allianz'.
B n ß lh k k ixzs - M ir «  - 8f fk W « f i  B k r lii,

Grundkapital 4 Millionen Mark,
empfiehlt zu den anerkannt koulantesten Bedingungen ihre

Eü/lP^lchllltrÜchtkUNgkll jtükk A rl ohne Nachschußverbindlichkeiten.
Cillskl U«faü- und Kollrktiv-Arbeiter- und Keamten-Nnfaü- 

Uerfichermg.
Cisenlmhn-Unfall-Uerficherllns auf Lebenszeit und 
Radfahrer-Uerßchernng (gegen u«ran. Hastvsichi«. Diebkahl».

Nähere Auskunft, Antragsformulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Generalllgkntllr Thor»: A M r a t h  6.
Hanptagrntnr Thor«: ?aul Korieleivalri,

ZWk" Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur. -DW

M e l- ,  Spiegel- ullll koistervrrrell-

k. Ii-M tlliM »  Ikor»>
la p e r ie r  unä vekorateur, 

6ervedte8tr»88v 11 u. 13.

I  »
I  x « > n m «  I
»  mit?ar6nt-^br6i886ri8t(1a8 R

>W N6N68t6 u. praktisebste 2UM W
> sebuslleu R.6PArir6N
8 rvrl-MiMl- îlviiritiit-Iitz. 8

kreis pro Rolle 10 kl. M

ie§I>i8 Visüis, I
kaxierAesekükd. »

K llU ik ü ii! .
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

si. lXlödius L 8okn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammer und 
______ 8. 1.anll8derger.

I Posten Rebhühner
heute, Donnerstag, abzugeben.

A. N irm a», Elisabethstr.

llkusn IglöllinniL
(chemisch rein)

empfing und empfiehlt
«  « Ä t L

Heute: Frisches Fleisch,
zu Sonnabend: junges, ganz fettes 

offerirt die Roßschlächterei 
Bäckerstr.25 u. Mocker, Lindenstr. 8.

Pkilkuskk Lau! loggt»
von Originalsaat geerntet ist für 150 
Mk. per Tonne zum Verkauf in

Domaine Steinau
bei Tauer.

^ür einen Sextaner wird ein befäh. 
 ̂ Primaner für Nachhilfestunden ges. 

Off, unter 8. 0. in der Exp. d. Ztg.
Mein Grundst., 15 Mrg. 

z. Hälfte Wiesen, mit fast 
neuen massiv. Geb., Ernte 
.u. Inventar, Vs Meile 

v. d. Stadt, a. d. Chaussee gel., ist 
unter günstigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit sofort zu verk.

Martin Kanekl, Gr.-Mocker, 
__________ Wilhelmstraße 24._____

isern. Schornstein, 9 Mtr. Höhe, 1 
Biegemaschine nebst Handwerkszeug 
verkaufen Bachestraße Nr. 12.

von
a 2 
sofort.

Ernleseile
Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
5 P f . pr. Schock. Lieferung

I,«opoli1 K okn,
G leiwitz.

leelmÜlW ltbustsllt i. lleelll,
) u?'-, Tss/tluLs/'-,

t-- s'e,'r u/s.

Stadtreisender
für einen patentirten allgemeinen 
Artikel gesucht. Hoher Verdienst.

Offerten unter Nl. 0 .  an die Exped 
dieser Zeitung e r b e te n .________

Zur Einrichlung Ver doppelten 
Buchführung wird für einige Tage 
für die Umgegend eine

tüchtige Person
gesucht. Off. mit Referenzen unter 
„Honorar" an die Exp. d. Ztg. erb.

An jnnger Mnnn,
der aus Gesundheitsrücksichten seinen 
Beruf aufgeben muß, sucht Beschäfti­
gung, am liebsten solche, die ihm Ge­
legenheit bietet, sich viel in freier Luft 
bewegen zu können. Antritt eventl. 
zum 1. Oktober. Suchender ist in 
schriftlichen Arbeiten nicht unerfahren. 
Gefl. Off, u. 0. 8. a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Anstreicher
stellt ein ä. rielingki, Malermeister, 

Brombergerstr. 86.

Ein Müllergeselle
wird von sofort gesucht.

No»k«, Gremboczyn.
Junger

Borbitkgejilfe
sof. ges. gegen hohen Lohn und Reise­
vergütung. I V v u s n c k o r l )

Allevstein.

K a u f l e u t e
. s  Am S onn tag  den 28. August cr. abends 8 Uhr

wird im
^  8aale lies Ovkülrenkauses ru Ilnren
^  der Berbandsvorsteher des

.D. deutsch-nationalen Handlungsgehilsen-Verbandcs 
M  H err S v L a v I r - H a m b u r g

j  Nl U k M lI j t t  W c k M l W
über das Thema sprechen:

s  Schädigung des Kaufmannstandes durch die Waarea- 
«v Häuser und Ramschbazare
 ̂  ̂ und

^  Wie ist dem Kaufmannsstande zn seinem früheren 
.M, Ansehen zu verhelfen d

Hierauf: Kv e i e  A u s s p r a c h e .
^  Zu dieser Versammlung werden hiermit eingeladen sämmtliche 
^  selbststäudigerr Kaufleute von Thorn und Umgegend, sämmtliche 

^  Handlungsgehilfen, überhaupt jeder Kaufmann, dem noch nicht 
^  jedes Interesse für die Hebung seines Standes verloren gegangen ist, 

M  sowie A l l e ,  welche stch für das Wohl und Wehe de» 
Handelsstandes interessiern.

Z  Deutsch-nationaler HanblunMebilsen-Verbonb. 
d -  O rtsgruppe Thorn.
^  D i i r l i ' L l t k i ' S L .

Hier-Grotzhandlung
von

X I. N s p e ^ i i s l i i ,
Thor«. RathhousgkioSIbk.

Siphon-B ier-B ersanbt st 5 Liter In h a lt
in feinster Qualität.

N S n e l i e n e r  » s e l r v r N r i i « ..........................2 , S S  A K
K S n lK 8l» « rK « r I»«II . . 2 .V O  „

„ „ cknnlivl 2 ,v v  „
L . » K « r k » i « r .......................................I , 3 V  ,,

Alle Biersorten, auch ni Flaschen und Gebinden, zu billigsten Preisen.

Koosbkjihcl-Nkkkin.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher 
7 Zim., 1.Et.,l500Mk. Elisabethstr. I. 
6 Zim., I, Et., 1500 Mk. Baderstr. 6. 
6 Zim., 1, Et., 1200 Mk. Mellienstr. 9 l . 
6 Zim., I. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
5—8 Z., Pt. u. 1. Et. Brombergerstr.96. 
» Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20.
5 Zim., Pt., 9^0 Mk. Mellienstr. 89.
6 Zim , 2. Et., 900 Mk. Culinerstr. 22.
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zim., 3. Et., 850 Mk. Breitestr. 29.
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulstr. 20.
6 Zimm.,3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
5 Zim., I. Et., 700Mk., Culinerstr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 600 Mk. Seglerstr. 22.

sHeute, Mittwoch, Abend:
Krebssuppe.

laegimeyke,
_____ Bromberger- und Tbalstr.-Eck^

4 Zim., 2. Et. 
4 Zim., 3. Et.
4 Zim., 1. Et. 
6 Zim., 3. Et.
5 Zim., 3. Et.,
3 Zim., 2. Et.. 
5 Zim., 3. Et.
4 Zim., l . Et.,
3 Zim., 3. Et.,
4 Zim., 2. Et.,
3 Zim., 2. Et.
4 Zim., 3. Et.

6- 0 Mk. Baderstr. 20. 
660 Mk. Gerechteste 5. 

, 580 Mk. Schulstr. 1. 
. 575 Mk. Baderstr. 2. 
550 Mk. Schillerstr. 8. 
550 Mk. Breitestr. 5. 

550 Mk. Sckillerstr. 8. 
550 Mk. Brückenstr. 40. 
540 Mk. Seglerstr. 22. 
525 Mk. Culinerstr. 10 
, 500 Mk. Breitestr. 38. 
500 Mk. Jakobsstr. 13.

L ehrling
sucht per sofort oder später

N sm uIIa , Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7.

Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikatessengeschäft suche ich Per 
sofort oder später
e i n e n  L « e l » n i i n §

mit guten Schulkenntnissen.
I»»ul vkalll«. S rückt-nftr.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

«»k ilip p , Schuhmachermstr.

Suche
1 Kegeljungen und 1 Lausburschen, 
Sohn ordentlicher Eltern, der gleich­
zeitig Kellnerdienste verrichten muß.

S o k ro v ll '»  »o»o> «früh. 4renr).

Allen LliHlirscheii
verlangt /^ilolpk LesnoAeski.

Gebildetes junges Mädchen
wünscht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Off, u. «. 8. i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Schulfreies Kindermädchen
f. die Nachm. gesucht Iunkerstr. 7, l. 
Umzugshalber ist eine Wohn., best.

I a. 3 Zim., Küche u. Zub. Bromb.- 
* *  Borst., Hofstr. 7 1 Tr., bill. z. v.

4 Zim., 1 .Et..500Mk. Coppernikusstr.9.
5 Zim., 3. Et., kOO Mk. Baderstr. 23. 
4 Zim., 2.Et., 450Mk. Allst. Markt 12.
3 Zim., Pt., 450 Mk. Schulstr. 21.
2 Zim.. Pt., 430 Mk. Culmerstr. I I.
4 Zim., I. Et..420Mk. Schillerstr. 19.
3 Zim-, 3. Et., 400 Mk. Breitestr. 38.
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerstr. 28.
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altst. Markt27. 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk.

Brückenstraße 8.
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Seglerstr. 25.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Z.,Entree, 1 .E1..350M.BSckerstr.43.
3 Zim., 3.Et.,324Mk.Gerberstr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk. Baderstr. 2. 
2 Zim.. 3. Et., 300 Mk. Gerechtestr. 5. 
Geschäftskeller, 300 Mk. Gerechtestr. 25.
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hohestr. 1.
3 Zim-, I. Et., 270 Mk. Junkerstr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 270 Mk. Junkerstr. 7. 
2 Zim., I. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61. 
2 Zim.. 3. Et.. 200 Mk. Junkerstr. 7. 
Wohn.,I50-250Mk. Heiligegeistst. 7/9. 
2 Zim., 3.Et., 200 Mk. Mellienstr. 89. 
2 Zim., 2. Et., 180 Mk. Bachestr. 15. 
Pferdestall, 120 Mk. Brückenstr. 8.
2 Zim., 3. Et.. 40 Mk. Schillerstr. 8. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenstr. 4. 
1 m. Zim., I . Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
I Pferdestall, Schulstraße 20.______

Brückenstratze 6
ist eine Hofwohnung von sofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
Speickerräume und Pferdestall._____

Der Speicher Bnderslr. 28
ist noch in drei Etagen, od. solche 
auch einzeln als Lagerräume zu ver­
miethen. Zu erfragen dortselbst im 
Technischen Bureau.______________

Möblirte Zimmer
mit auch ohne Pens. z. v. Araberstr. 16.

W « i l > k .
Apfelwein, Johannisdeer- 
wein, Apfelsekt, p rä m ir t l^ ' 
auf derAllg. GartenbanrAv^ 
stellung in Hamburg,

empfiehlt
K eltere i L inde Westpr.

ve. 1. 8ek!iemann. __
Am Bahnhof Mocker, Nr. 10,

ist eine

U t t ß z n b m i  Ä * L « ' " ! L
Schaf. Fuchs, I ltis , Marder. Reh, 
Hase, Kanin werden unter Garantie, 
daß niem als Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Frist billigst 
gegerbt.

W M X o n l iM
l ü I M l g s K ,

»sowie

M l i k - W I l i n M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. VoinbriMkj'niie kuMiMerki,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
G .m . W ohn., 2Z. u. Burscheng.,a. 

W. Pferdest., v. I.Okt. z.v.Gerstenstr 13.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. !0. cr. zu vermiethen.

L rlusril K okna^t.
Suche per 15. Sept. oder 1. Ok

einen Lagerraum
in der Nähe der Culmerstraße. Oj 
unt. 8. N. an die Exped. dieser Zd

Gefunden LAYL
oder Stubenschlüssel. I n  der Exped. 
dieser Zeitung abzuholen.________
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Beilage zu Rr. 198 Homer
Donnerstag den 25. August 1888.

Von der Sommerfrische der 
kaiserlichen Familie

N K^helmshöhe wird dem „Hannov. Kour." aus 
M kl geschrieben: Kaum graut der Morgen, so 
^.die ganze kaiserliche Familie wach. Fünfzehn 
Amuten müssen dem Kaiser für seine Toilette ge- 
Men. Bis vor drei Jahren bevorzugte de> 
^aver in seiner Zivilkleidung helle Farben, und 
/ °w un Sommer 1895 konnte man im Düstern 
^rooker Gehölz bei Kiel allmorgendlick seine Ge 
aalt ,,, hellgrauem Jackeiarrzug, den weißen breit­
randige» Strohhut. dessen Band die hollsteinischen 
narben blau-roth-weitz trug, antreffen. Dazu trug 
rr niedrige, bis zum Knöchel gehende Schnürschube, 
"neu Umlegekragen von der Form, wie ihn die 
Mesten Photographiern der beiden ältesten kaiser- 
"chen Prinzen zeigen, und eine englische Kravatte 

Lchuem oder blau-weißem Muster. Heute zieht 
?dr Kaiser bei den seltenen Gelegenheiten, wo er 
Ü? Avil erscheint, dunkle Stosse, besonders ein 
"unkles Modebraun, sowie einen schwarzen Cheviot 
"?r. Dazu trägt er einen Stehkragen a I» Prince 
^  Wales mit umgelegten, an der Spitze abgerun­
deten Ecken, sowie eine große Kravatte (Plastron), 
N"st von blaner oder schwarzer Farbe mit einem 
Lunktmuster. Das erste Frühstück besteht in Wil- 
Mmshöhe aus Kaffee. Milch und Weißbrot und 

nach echt deutscher Art an einem großen 
Mden Familientisch eingenommen. Nach dem 
Morgenkaffee trennt sich der Kaiser von seiner Ge­
mahlin und macht einen Spazierritt im Park oder 
hbgiebt sich mit seinen Söhnen auf eine längere Fuß- 
i?Ur durch die benachbarten herrlichen Wälder, 
d'kzum Theil schönere Edeltannen auszuweisen 
Üben, als man sie in Thüringen findet. Zum 
^unch jsi Man wieder zurück und widmet sich danach 
twlge Zeit den körperlichen Uebungen, unter denen 
M  Fechten einen hervorragenden Platz einnimmt. 
Arr Kaiser überwacht persönlich das Schwert- 
kk.erzitium, wie er auch oft am Reitunterricht 
M er Söhne theilnimmt und sowohl mit Worten 

auch der „Chambrwre". der langen Mansge- 
M"sche, die nöthige Nachhilfe giebt, wenn einer 
"Er Reiter sich einmal etwas zu ängstlich zeigt 
Uer das Pferd die Hürde nicht nehmen will. 
Kllchmittags kommt die Schloßherrin zu ihrem 
stecht. Der Kaiser macht dann gewöhnlich Arm 
M Arm mit seiner Gemahlin einen Rundgang 
Mch dix Wirthschaftsgebäude. Kaiserin Auguste 
?>ktoria interessirt sich sowohl in Urville, als auch 
M Wilhelmshöhe lebhaft für die kleinen Sorgen 
M  Haushalts, kostet die frische Butter, läßt sich 
Fericht über die Eierproduktion des Tages er­
s t e n  und füttert wohl gar persönlich das Feder- 

Die kaiserlichen Prinzen sind während dieser 
mit ihren Studien beschäftigt. Kartenzeichner:, 

Avrde Sprachen, Bortröge über Staatsrecht u. s. w. 
Ä.rfen auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers selbst 
fahrend der Ferien nicht ganz vernachlässigt werden. 
Danach zieht sich der Kaiser in seine Gemächer 
'«rück. um den eingelaufenen Depeschen einige Zeit 
M widmen, Vortrüge entgegen zn nehmen und 
M tige Staatsgeschäfte zu erledige». Die Kaiserin 
Megt in der Zwischenzeit bis zum Diner im Wagen. 
A  kleine Prinzessin neben sich, Einkäufe in der 
Kwdt zu machen, so namentlich an Blumen. 
Mchten, Ansichtspostkarten und dergleichen. Das 
/Arier am Abend nimmt, wenn nicht gerade Gäste 
Or Tafel gezogen wurden, nur kurze Zeit in An- 
hruch. Nach aufgehobener Tischrunde begiebt man 
'w in den Salon, wo die Kaiserin ost die Lieb- 
Agskompositionen ihres Gemahls aus Verdi'schen 

Md Wagner'schen Opern auf dem Klavier zum 
E rtrag  bringt, während der Kronprinz, der ein 
Möglicher Geigenspieler ist. die M utter auf der 
Aoline begleitet. Mitunter zieht sich der Kaiser 
»suhzeitig aus dem Familienkreise zurück, um noch 
?"rge Zeit zu arbeiten. Aber schon geraume Zeit 
o°r Mitternacht Pflegen für gewöhnlich die Lichter 

den kaiserlichen Gemächern zu verlöschen.

Provinzialnachrichten.
c> tD Culmsee, 23. August. (Verschiedenes.) Die 
vrerwillige Feuerwehr feierte am Montag das 
A n  ihres 30 jährigen Bestehens. Um 3'/, Uhr 
Unimittags riefen die Feuersignale die Mann­
schaften ins Vereinslokal, Gesellschaftsgarten des 

C. v. Preehmann, zusammen, von wo aus 
WHwffen und unter Vorantritt der Kasprzewski- 
U ""  Kapelle die Vereinsfahne vom Branddirektor, 
A rrn  Gutsbesitzer Henschel, abgeholt wurde. 
lick-n'U* süßten die Mannschaften mit sämmt- 
"iner ^"athschaften nach der Kirchenftraße zu 
folgte ein"«?' Schulübung hinaus. Später er- 
eine grök?*"<8* ^ in derselben Straße. Es war 
nommenen uL»ude. zuzusehen, wie die vorge-

!L K
Arbeit tra t eine ku»- dieser angestrengten

Ä N ' L  'b° - °°«Ä

^üraermeister Sortwich.' viele ^Stadtv^ror^iete 
und -irrige Gönner der Wehr erschienen" E r­
öffnet wurde der Festkommers, mrchdem der 
Sängerchor der Feuerwehr unter der bewährten 
Leitung des Beremskapellmersters Herrn Kantor 
Krause das vierstimmige Chorlred: „Brüder
reicht die Hand zum Bunde gesungen, mit einem 
born Branddirektor Herrn Henschel ausgebrachten 
Kaiserhoch. Der Brandmeister. Herr von Preetz- 
man». dankte den städtischen Behörden für ihr 
Erscheinen zu dem ZOlahrigen Jubelfeste der 
Kehr und für das derselben bisher m ,eder Sm- 
ncht bewiesene Wohlwollen und brachte ern Hoch 
°uf das Stadtoberhaupt Herrn Bürgermeister 
bartwich. als den Repräsentanten der Stadt- 
behorde und den ersten Branddirektor aus.

deren Bewohnern im Laufe der dreißig Jahre 
ihres Bestehens und Wirkens dargebrachten frei­
willigen Opfer und Dienste, hob das in guter 
Harmonie bestehende Verhältniß zwischen der 
Feuerwehr und der Bürgerschaft hervor und bat 
im Namen der S tadt die Leiter und Mann 
ichafter, der Freiwilligen Feuerwehr, auch ferner­
hin ihre Kräfte mit derselben Energie und That­
kraft in den Dienst der Nächstenliebe zu stellen: 
„Dem Nächsten zur Wehr. Gott zur Ehr'!" 
Redner brachte zum Schluß ein Hoch auf die 
Freiwillige Feuerwehr aus, worauf ein von einem 
mit dichterischer Begabung veranlagten Bcreins- 
kameraden verfaßtes und der Wehr gewidmetes 
Festlied nach der Melodie: „Schier dreißig Jahre 
bist du alt" gesungen wurde. Der Obersteiger. 
Herr Sattlermeister Max Glauner, toastete in 
humoristischer Weise auf die Frauen und Jung­
frauen der Feuerwehrmitglreder. Hierauf gedachte 
der Brandmeister. Herr C.v-Preetzmann. mrt 
Worten des Dankes und höchster Anerkennung 
der Verdienste der drei Jubilare und Veteranen, 
der Herren Branddirektor Henschel. Kolonnen- 
führer Theod. Müller und I  Witte,rberg. welche 
die Freiwillige Feuerwehr mitbegrundet und der­
selben ununterbrochen dreißig Jahre angehört 
haben. Herr von Preetzmann überreichte den drei 
Bereinsveteranen die ihnen gebührenden Ehren- 
diplome und brachte auf die drei Senioren der 
Wehr ein dreimaliges Hoch aus. Im  Namen der 
letzteren dankte Herr Branddirektor Henschel 
sichtlich bewegt für die ihnen von den Kameraden 
erwiesenen Ehrenbezeugungen und versprach, daß 
sie auch späterhin der Wehr ihre Kräfte widmen 
werden. Die fernere Leitung des Kommerses 
wurde Herrn Bürgermeister Hartwich übertragen. 
Heitere Reden und fidele, auf die Wehr bezügliche 
Lieder, sowie die Vortrüge der Kapelle wechselten 
mit einander ab. So nahm das Jubelfest, der 
Ehrentag der Freiwilligen Feuerwehr, den schönsten 
Verlauf; dieses Jubelfest wird den Festtheil- 
nehmern in dauernder Erinnerung bleiben. — I n  
der Sitzung des freien Lehrervereins, welche am 
letzten Sonnabend im Lokale des Herrn O. Denble 
stattfand, wurden zu Delegirtcn für die am 
4. und 5. Oktober in Danzig abzuhaltende Ver­
treter-Versammlung des westpr. Provinzial- 
Lehrervereins die Herren Winkler-Elisenau und 
Imiglewski-D-zonowo gewählt. — Als Vertreter 
des Kriegervereins Wrotzlawken und Umgegend 
werden zn dem am 11. September in Podgorz 
stattfindenden Bezirkstag des Kriegerbezirks 
Thorn die Herren Gutsbesitzer W. Deuble- 
Papau und Gutsbesitzer Wirth-Chrapitz entsendet 
werden.

Culmsee, 23. August. (Zuckerfabrik Culmsee.) 
I n  der Notiz über die letzte Kampagne ist richtig 
zu stellen, daß der Rübenpreis nicht 75, sondern 
85 Pfg. betrug. Die Generalversammlung hat, 
wie auch schon gestern berichtet, am 22. stattge­
funden, (sie war nicht auf den 21. einberufen). 
Die in dieser beschlossenen 20 pCt. Dividende 
waren auch in Aussicht genommen (nicht 16 PCt.).

t Aus dem Kreise Schwetz, 23. August. (Mol­
kereigenossenschaft.) Es wird beabsichtigt, für die 
Ansiedelungskolonie Brachlin eine Molkereige­
nossenschaft ins Leben zu rufen. Eine Ver­
sammlung zur Feststellung der Kuhzahl fand 
bereits statt.

Neidenburg, 22. August. (Berurtheilung eines 
Schwindlers.) Die hiesige Strafkammer ver- 
nrtheilte den Arbeiter Przeradzki aus Waldeck, 
Kreis Löbau. welcher im Januar und Februar 
d. I  in Gr. Koschlau und Grallau im Kreise 
Neidenburg und dann im Löbauer Kreise, in 
Graudenz, Thorn und Marienwerder die ver­
schiedensten Betrügereien ausgeführt hat. zu 
sieben Jahren Zuchthaus. P . führte sich bei 
einer groben Zahl von Personen in der Uniform 
eines Eisenbahnbeamten ein, gab an, auf der 
Station eine Stelle erhalten zu haben, und er­
schwindelte sich dann Nachtlogis, Verpflegung. 
Kleidungsstücke und baares Geld. Am 8. März 
wurde er in Dt. Ehlau verhaftet, und nun hat 
ihn die gerechte Strafe ereilt.

Danzig. 23. August. (Wichtige neue Bahnver­
bindung.) I n  der russischen Gesetzsammlung Nr. 
94 ist die Ertheilung der allerhöchsten Konzession 
zum Bau und Betrieb einer normalspurigen 
Eisenbahn von Lublin, Station der Weichselbahn. 
über Zamos - Tomazew an die russisch - öster­
reichische Grenze zum Anschluß an die bereits 
fertiggestellte Strecke Lemberg - Belzec enthalten. 
Es ist somit die Herstellung einer für die Be­
lebung des Danziger Handels höchst wichtigen 
Ergänzung des Eisenbahnnetzes in kurzer Zelt 
gesickert.

Allenstein, 22. August. (Gefahren des Dienstes.) 
Infolge der jetzt herrschenden trockenen Witterung 
entwickelt sich bei den auf dem Deuthener Felde 
stattfindenden Kavallerie-Uebungen ein solcher 
Staub, daß Roß und Reiter garnicht zu sehen 
sind und nur große Staubwolken die Richtung 
angeben, nach welcher die Truppentheile sich be­
wegen. Diese riesigen Staubwolken verursachten 
wiederholt Unglückssätte. Während am Mittwoch 
zwei Pferde so heftig gegen vorgehaltene Lanzen 
rannten, daß die Thiere bald darauf verendeten, 
stürzte gestern, wie schon gemeldet, ein Unter­
offizier von den 12. Ulanen, wobei er sich mrt 
der Lanze so bedeutend verletzte, daß er kurz 
darauf verstarb.  ̂ .

Jnowrazlaw, 22. August. (Selbstmord) begrng 
am Freitag Abend ein Soldat der 11. Kompagnie 
140. Infanterie-Regiments. Nach Beendigung der 
Schießübung in Montwh hatte sich der Mann ver­
steckt, und als abends ein Zug einlief, warf er sich 
vor demselben auf die Schienen und wurde zer­
malmt. Furcht vor einer geringfügigen Strafe 
soll ihn zum Selbstmord getrieben haben.
. Schulih. 22. August. (Der Männergesangver- 

em) unternahm gestern einen Ausflug nach 
Scharnau. Dort angekommen, wurde im Saale 
des Etablissements Gohle zunächst für den Heim­
gegangenen Altreichskanzler Fürsten v. Bismarck 
eme Trauerfeier veranstaltet. Nach einleitendem 
Gesänge („Da unten ist Friede") hielt Fabrik­
besitzer Brüning eine ergreifende Gedächtnißrede 
auf den Heimgegangenen, welche in ein Hoch auf

den Kaiser ausklang, worauf die Nationalhymne 
und „Deutschland, Deutschland über Alles" von 
der ganzen Versammlung gesungen wurden. Hier­
mit war die Trauerfeier beendigt. Die Theil- 
nehmer begaben sich nun ins Freie, wo sie bei 
Gesang, Spiel und Tanz bis in die späte Abend­
stunde beisammen blieben. Die Zahl der Theil- 
nehmer war eine recht beträchtliche.

Bromberg, 21. August. (Besitzwechsel.) Die 
Besitzung des Rittergutsbesitzers Mühlenbein zu 
Zetthun, bestehend aus dem Rittergut Zetthun 
und dem Vorwerk Karlshof, zusammen etwa 4000 
Morgen groß. ist durch Kauf in den Besitz des 
Rittergutsbesitzers Ali zu Bromberg übergegangen. 
Der Kaufpreis betrügt rund 375000 Mk.; die 
Uebergabe wird bereits in den nächsten Tagen 
erfolgen. Mühlenbein kaufte das betreffende 
Gut vor etwa sechs Jahren für den Preis von 
285000 Mk.

Bromberg, 23. August. (Eine Vierermannschaft 
des Graudenzer Rudervereins) unternahm am 
Sonntag eine Fahrt im Ruderboot von Bromberg 
nach Graudenz. Die Mannschaft begab sich am 
Sonnabend Abend mit der Bahn nach Bromberg 
und bestieg, begleitet von einem Vierer des Brom- 
berger Rudervereins „Frithjof", früh um 5 Uhr 
das Boot. Nachdem die Schleusen passirt und in 
Fordon der Kaffee eingenommen worden war. 
setzten beide Boote in flottem Tempo ihre Fahrt 
auf der Weichsel fort. Eine größere Pause wurde 
nur in Culm gemacht, und bereits um 1,45 Uhr 
mittags legten beide Boote beim Bootshause des 
Graudenzer Vereins an. Die 80 Kilometer lange 
Strecke wurde in absoluter Ruderzeit von 5 Stunden 
30 Minuten zurückgelegt, ein Ergebniß, das in 
Rücksicht auf den niedrigen Wasserstand der Weichsel 
mit ihren vielen Sandbänken und die herrschende 
Hitze als sehr gut zu bezeichnen ist. Die Brom- 
berger Ruderer fuhren abends mit der Bahn wieder 
nach Hause.

Rakel. 21. August. (Kaiser Wilhelm- und 
Bismarck-Denkmal.) Leute Nachmittag fand, dem 
„Bromb. Tagebl." zufolge, im Saale des Schützen­
hauses eine von der hiesigen Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutschthums angeregte 
Versammlung zur Besprechung der Errichtung 
eines Bismarckdenkmals statt, welche überaus gut 
besucht war. Auch Landrath Graf v. Wartensleben, 
Graf v. d. Goltz u. a. waren erschienen. Postdirektor 
Bolte eröffnete die Versammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiser. Landrath Graf v. Wartensleben 
schlug vor, ein Denkmal für Kaiser Wilhelm I. in 
Wirsitz und ein Bismarck-Denkmal in Nakel zu 
errichten. Der Vorschlag fand allseitigen Beifall. 
Ein aus über 30 Personen bestehendes Komitee 
wurde mit den Vorbereitungen bezw. Ausführungen 
der Aufgabe betraut. M it einem Hoch auf 
Kaiser und Reich wurde die Versammlung ge­
schlossen.

Aus der Provinz Posen, 21. August. (Kaiser­
liches Gnadengeschenk.) Zum Bau einer neuen 
Schule spendete der Kaiser aus seiner Privat- 
schatulle der evangelischen Gemeinde zu Alt- 
Scharke bei Wollstein (Provinz Posen) ein Geld- 
geschenk von 13500 Mk.______________________

Lokalnachrichten.
Thorn. 24. August 1898.

— ( D e r V e r e i n  p r a k t i s c h e r Z a h n ä r z t e )  
von Posen und Weflpceußen hielt seine dies­
jährige Sornmerversammlung am 21. d. M ts. i» 
Marienburg ab.

— (P a te n t .)  Auf einen Kiesbagger mit 
Vorrichtung zur Ablagerung des gesiebten Sandes 
ist Herrn F. Raapke in Mocker bei Thorn ein 
Patent ertheilt worden.

— (Die V e r t r e t u n g  d e s  P a r o c h i a l -
verb  and es) der evangelischen Kirchengemeinden 
zn Thorn hielt gestern Nachmittag 5 Uhr unter 
Vorsitz des Herrn P farrers Stachowitz im 
Sitzungssaale der Stadtverordneten eine Sitzung 
ab, auf deren Tagesordnung stand: 1) Geschäfts­
bericht des Vorsitzenden. 2) Entlastung der 
Rechnung für 1897/98. 3) E tat für 1898/99 und 
4) Umlagebeschluß. Die Verhandlungen wurden 
nicht öffentlich geführt. Von den 27 Verbands­
vertretern waren 20 anwesend. Die für dieses 
Jah r erforderliche Umlage wird sich auf etwa 
20 PCt. der staatlichen Einkommensteuer bc 
laufen. __________

./- Aus dem Kreise Thorn, 23. August. (Im  
Bienenzuchtverein Steinau) verliert man den 
Muth nicht trotz der schlechten Honigernte der 
letzten Jahre und der vielen Kosten, welche die 
Bienenzucht obendrein macht. Die Mitglieder 
eilen gern zu den Sitzungen, um hier praktische 
Winke zu holen und sich einander zu ermuthigen 
zu neuer Arbeit. Auch am Sonntag hatten sich 
die Mitglieder im Vereinslokale zahlreich einge- 
funden. Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Wirth-Steinau 
wurde die Monatsanweisung aus der Preußischen 
Bienenzeitung" verlesen. Nach derselben soll in 
anderen Ländern Süddeutschlands, in der Schweiz, 
Ita lien  und Frankreich der Honigertrag noch ein 
geringerer sein als bei uns — ein Trost für die 
hiesigen Imker. Schwache Völker sind zu ver­
einigen. Es ist sehr-wichtig, zn untersuchen, ob 
in dem Stock über dem Brutraume eine mindestens 
handbreite Honigdecke vorhanden ist, denn wenn 
die Bienen nur seitswärts oder hinten im Stocke 
Nahrung finden, so können sie bei strenger Winter- 
kälte leicht verhungern, weil ein Weiterrücken 
auf die entlegeneren Stellen nicht stattfinden kann. 
Befindet sich im Haupte des Stockes eine nicht 
hinreichende Honigdecke, so muß man ihm Futter 
geben, auch wenn er sonst winterschwer ist. Um 
Räubereien vorzubeugen, dulde man jetzt keine 
weisellosen und schwachen Stöcke auf dem Stande. 
Bei der Besprechung des Vorgelesenen machte 
Herr Lehrer Gramsch-Thorn auf einen Artikel 
des „Praktischen Wegweiser für Bienenzüchter" 
aufmerksam. Nach demselben kann jeder Imker 
ein gutes, shrupähnliches Futter für die Bienen 
sich selbst bereiten. Selbiges soll an Güter dem 
Honig nicht weit nachstehen. Unser Rückenzucker 
besteht bekanntlich aus Frucht- und Traubenzucker. 
Beide sind aufs innigste mit einander verbunden.

Der Bienenmagen mnß die genossenen beiden 
Zuckerarten von einander trennen, welches ihm 
besonders im Frühjahr große Schwierigkeiten 
bereitet, da der ganze Verdauungsapparat sehr 
geschwächt ist durch die über Winter im Darm­
kanal angehäuften Kothmassen. Um den Bienen 
zu Hilfe zu kommen, beachte man folgendes Ver­
fahren: I n  einem Topfe koche man 2 Kilogr. 
ultramarinfreien Zucker (erhält man, wenn man 
das heiße Zuckerwasser durch ein Flanelltuch 
gießt; das für die Bienen giftige Ultramarin 
bleibt in demselben zurück) in 1'/, Liter Wasser. 
Sobald es kocht, werden 25 Gramm Weinstein- 
säure hineingeschüttet. Durch das Kochen des 
Zuckers mit Weinsteinsäure werden die beiden 
Zuckerarte» getrennt, und es entsteht Jnwert- 
zucker. Kleine Portionen kochenden Wassers 
ersetzen von Zeit zu Zeit die Verdunstung. Nach 
einer halben Stunde wird der Topf vom Feuer 
genommen. Man schütte nun in kleinen Portionen 
unter fortwährendem Umrühren 55 Gramm 
Schlernmkreide hinzu, welche man vorher in einem 
zu dreiviertel mit Wasser gefüllten Glase sorgfältig 
zerrühren hat. Die Weinsteinsäure verbindet sich 
mit dem kohlensauren Kalk zu weinsteinsaurem 
Kalk. Die Kohlensäure wird frei und mit Ge­
braust ausgeschieden. Hört das Gebrarrse auf, 
so wird noch ein HalbesLiter heißes Wasser hinzu­
gegossen und das ganze in der Nacht auf dem 
Herde stehen gelassen. Dies kann dann den Bienen 
verabreicht werden. I n  einer früheren Sitzung 
hatte Herr Lehrer Plewa - Ostaszewo klargelegt. 
wie man bei Bildung eines Sammelschwarmes 
es leicht verhüten kau», daß sich die Bienen nicht 
mit dem Mutterstocke wieder vereinigen. Der 
damaligen Ausführung zufolge hat Herr Gramsch 
einen auf diese Weise neugebildeten Stock 30 Stunden 
an einen düstere» Ort gestellt. E r theilte nun 
den Mitgliedern mit, daß sich das Verfahren be­
währt hat. Bei der Feststellung der Statistik 
zeigten sich die Folgen der nassen und kühlen 
Witterung während der Haupttrachtzeit. Im m er­
hin hatten noch zwei der anwesenden Mitglieder 
ungefähr 200 Kilogr. geerntet. Darauf wurde die 
Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung ist wieder im 
Vereinslokale.

Von der russischen Grenze, 23. August. (Ein 
schrecklicher Unglücksfall) ereignete sich in der 
Ortschaft Nhki unweit Jwangorod. Eine von 
einem Schmiede auf dem Felde nach abgehaltenem 
Manöver gefundene Granate explodirte in der 
Schmiedewerkstatt, riß den Schmied und sieben 
andere Personen buchstäblich in Stücke, während 
mehrere andere Personen lebensgefährlich ver- 
wundet wurden. Die Werkstatt liegt in Trümmern.
Bfr,ii'kwi'rriitlr tHr en«' Reduktion: Heiilr. Wartmann tu Ltr»rn.

Thorner Marktpreise

Benennung

W e iz e n ......................   . lOOKilo
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-)
L eu ..................
Erbsen...........................
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl.
R o ggenrneh l..................  „
B r o t ...........................  . Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................Schock
Krebse................................ „
A a l e ................................1 Kilo
Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
W eißfische....................... „
M ilch .................................1 Liter
Petroleum . . .
S p i r i t u s . . . .

„ (d errat.).
Der Markt wa 

flügel, Fischen sowie Gemüse und Zufuhren von 
Landproduktsn gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 15 Pfennig pro Mandel, 
Blumenkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5-10  Ps. pro Kopf. Rothkohl 10 bis 15 Pfennig 
pro Kopf, Weißkohl 10-15 Pfennig pro Kops, 
Rettig 5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 5 - 8 P f .  
pro Psd-, Wachsbohnen 8 Pfg. pro Pfd.. Mohr­
rüben 4 Pf. pro Pfund, Radieschen 5 Pfg. pro 
Bundch , Gurken 0,10—0,40 Mk. pro Mandel, 
Schooten 20 Pfg. pro Pfd., Pilze 5 8 Pfg. pro 
Näpfchen, Aepfel 10—20 Pfg. pro Pfd., Birnen 
20-40 Pfg. pro Pfd., Preißelbeeren 35 Pfennig 
pr. Ltr., Kirschen 30 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 20 Pf. 
pr. Pfd.. Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch. Gänse 2,50 
bis 6.00 Mk. pro Stück. Enten 2,00 bis 3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,30-1,80 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 0,80—1,90 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pfennig Pro Paar.

K ö n i g s b e r g .  23 August. (Sp i r i t usber i ch t )  
Pro 10000 Ltr. vCt. Ohne Zufuhr, besser. Loko70er 
nicht kontingent. 54,00 Mk. Br.. 53,00 Mk. Gd.. — 
Mk. bez., August nicht kontingentirt 54,00 Mk. 
Br.. 52,80 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.

niedr. I 
P rk

hchstr.
!is.

14! 00 15 00

- !
50 12 00

3 60
4 00 5 00

1 40 1 50
9 00 18 60
7 00 10 00

— 25 — —

1 00 — —

— 90 — —

— — 1 00
1 30 1 40

1 50

1 20
1 80 2 40
2 40 2 80
1 60 2 00
1 90 2 60

— 40 — 80
— 60 -- !80
— 80 — 90
— !60 — 80

—
!60 80

—
30

— —
— 12 — —

— 16 — —

1 40 — —

— 45 — —

ina, m t 1Se-

25. August. Sonn.-Aufgang 5.7 Uhr.
Mond-Aufgang 3.4 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.8 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.12 Uhr.



Wahl i>er Beider zm Cciverbegericht.
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 

fü r die nächsten 3 Jahre findet am ^
Freitag den 9. September 1898

vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr
in der Mairerftratze

in den Räumen des Restaurateurs M uola l statt. 
W ählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, 

welche das dreißigste Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre 
ür sich oder ihre Familie Armenunterstützung auf Grund des Ge-
etzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. J u n i 1870 und des 

Äusführungsgesetzes vom 8. M a i 1871 nickt empfangen oder dre 
empfangene Ärmennnterstützung erstattet haben und in dem Ge­
meindebezirk der Stadt Thorn seit mindestens 2 Jahren wohnen 
oder beschäftigt sind. ^   ̂ ^

A ls  Beisitzer sollen nicht gewählt werden, Personen, welche 
Wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zu diesem AnUe mcht 
geeignet sind, ebenso Personen, welche zum Am t emes Schonen
unfähig smd .̂tzer z,„. Hälfte aus den Arbeitgebern, zur
Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden m itte ls 
Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter 
m ittels Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

». ^lche Arb^tgeber" welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit 
mindestens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerb-

d. so?che^rbeke? ŵ elchê  das 25. Lebmsjahr vollendet habm und 
seit mindestens einem Jahre m Thorn beschäftigt find oder

Personen, welche zum Am t eines Schössen unfähig sind, sind

snr welche ein Schiedsgericht in 
«ientäkbeit der SS 97a. 100s der Gewerbeordnung errichtet ist 
nn^dere» Arbeiter sind weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt 
unter Leitung eines Wahlausschufies nach folgenden gewerblichen

^ l"d e r  Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempnerund Kupferschmiede, 
Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlosser, Spor-, Uhr-, Buchs-,

2 ^rH o lza rbe ite r und d c ^  d^i. Tischler u. Drechsler,
Böttcher, Stellmacher. Korbmacher. Schneldemuller, Ziegler. 
Töpfer. Schieferdecker. Zimmerer und Maurer,

Brauer. Destillateure. ^  ^
4 der Arbeiter aus den Gewerben snr Anfertigung von Be- 

' kleidungsstücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher,
Schneider, Sattle r. Tafchner. Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder.

5 aller übrigen Gewerbetreibenden.
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat zwei Beisitzer und 

zwar einen Arbeitgeber und einrn Arbeitnehmer als Beisitzer zum 
Gkwkrbegerlchl zu wählen.

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an 
der W ahl eingeladen.

Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich vor 
dem Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung 
nicht bekannt, auf Erfordern über dieselbe auszuweisen. Hierzu 
genügt fü r  Arbeitgeber der Gewerbe-Legitimationsschein bezw. 
die letzte Gewerbesteuer - Quittung, fü r  die Arbeitnehmer ein 
Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 
Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens 
einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit steht."

Formulare zu den Zeugnissen für Arbeitnehmer können in der 
Gerichtsschreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden.

Das Wahlrecht ist nur in Person und durch S tim m fe ttri aus­
zuüben: die Stimmzettel sollen nicht mehr Namen enthalten, als 
Beisitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen sind.

Thorn den 22. August 1898.
Der Magistrat

Wasserleitung.
I n  der Zeit vom SS. August 

bis rn. 15 September d Io  
Wird das eiserne Reservat»- des 
Hochbehälter» auf dem städtischen 
Wasserwerk gereinigt und ge­
strichen werden. . .  ̂ ^

Während dieser Zeit w ird Aoch- 
dr«ch-Wa>ser nur an folgenden 
Tagesstunden abgegeben:

6 —8 U hr morgen«,
1S—1 mittag«,
6 —7 ,. abends.

Während der übrigen Zeit w ird 
die Stadt nur m it Uirderdruch- 
Masser, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
versorgt werden. Dasselbe steigt 
zedoch in den in m ittlerer Höhe 
siegenden Stadttheilen bis in die 
lweiten Stockwerke der Häuser.

Bei Feuersgesahr können die 
in Bereitschaft gehaltenen M a- 
schinenpumpen sofort Hochdruck 
geben.
^T h o rn  den>23. August 1898.

Der^Magistrat.

11 gut möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. verm. Copvernikusstr.20.

W«i>-KerDechM
von

IM  L ÜMFernsprech 
Anschluß 

N r. 101

Fernsprech. 
Anschluß 

N r. IM .

V l i o r n ,  H l r o L a n Ä s e r r L s i s « ,
(früher Zebults'sche Bautischlerei —  Ecke Elisabethstraße) 
versendet KU r-G las-S iphon-K rüge unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit B ier frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Kruge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden p lom birt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz m it 

Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50
„ „  Böhmisch Märzenbier . . „  2,00
„ „  Münchener L 1a Spaten . „  2,00
„ „  Exportbier L 1a Kulmbacher „  2,00

Königsberger (Schönbusch) dunkel Lagerbier . . „  2 / 0
„  „  Märzenbier . . .  „  2,00

Münchene, Augustinerbräu......................................„ 2.50
„ B ürgerb räu .......................................... „ 2.50

Kulmbacher E x p o rtb ie r.......................................... „ 2.50
P ilsener, aus dem Bürgert. Brauhaus Pilsen „  3,00

IM . Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mangel in  der K u n k l io n ir r r r r g  der Siphons sind durch einen 
* "  " "  '  ' i l l  ' ........................

Geschästsübernahme.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbesondere 

den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das

Fleischereigeschiist
meines Schwagers, des Fleischermeisters Otto Ouiring, (Serechlestrahe 1, 
m it dem heutigen Tage übernommen habe und unter dessen Leitung in 
größerem Umfange weiterführen werde.

Es w ird mein stetes Bestreben sein, nur gute Waare zu führen und für 
reelle und koulante Bedienung zu sorgen.

Indem  ich um gütigen Zuspruch bitte, zeichne m it Hochachtung

Die neuesten

T liM s
in größter Auswahl

billigst bei
« I .  S b l L u s i » .

H .  S c h n e i d t r ' s  

'H .  E rs tes  M t r c h l l i s c h .  A t r l i r rH kür künstliche Z ä h n e1 nnk> Z a h i i f ü l l n n q e » ,

U eustSdl. M a r k t  D r . '  2 2
neben dem Königl. Gouvernement.

L a o - ,  W a o o e r -  u n ö  

A b f ü I I o c l i l s u e l i o
6MPÜ6Ü11klie!, W!kk lfgoüs.

Metall- Nil Holz-, Arsc.
Steppdecken, Sterbehemden,

an der städtischen Gasanstalt.

rikllSlillM 81kÜMpkk
werden sauber und b illig  angestrickt in 
der Strumps-Fabrik von

Neustadt, Gersten-u.Gerechtenstr.-Ecke8 
grdt. mövt. Zimmer u Kablnel 

für 15 Mk. z verm. Gerberstr. 21, II

^ G r ö ß te  L r r s tu n g s fä h r g k r i l

Aoueale Rayons. 1108168 Ä lu le i'Lk l.

Die Ullisorirl-Miitzeil-Fabrik
von

Ecke Manerstratze,
empfiehlt film ,E iche Arten von 
Uniform -M ühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilit i ir -  

uud Beamlen-Effektcu.

Maisölkulhrn.
Melassesuttcr

offerirt unter Garantie rein» frisch 
als sehr gutes Kutter ab Lager 
Thorn 5 M a rk  per 5 0  Kgr.»
bei Wag.-Ladungen franko Station zu 
den billigsten Preisen.

L L .

! Obst- und GkM seiM kll
vom 1. Oktober d. I .  zu verpachten. 

Näheres Fischerstraße N r. 55.

vie Kaffeedrennorei mit vampfbetrieb

O e^rüuäel 1837. OeArüuäet 1837.

L . .  s v l .
Xönigl. Hoflieferant

» 0 » I I  »  K I> . « L K I  IS i
6MPÜ6Ü11 il l l '6  I-Ü llM ll6k8t b6liUNUl6U

ZsbrLNllteu Lallso8
in  k ie is la x e n  von A lk, 1,50, 1,60, 1 ,70, 1 ,8 0 ,1 ,9 0 , 2 p r .  V,

UNÜ k»6lLUN^6N von UNll V4 1^0.,

tsrnor nou vingvtüket:

»smdurger Klieoliung Nr. 2 ä «K. !,40 pr. 
ksrliner lVlieeliung. . . . « «ü. 1,20 pr. x«.

in  kn e k e tv n  von '/« unä  Ho.

i n  V l i n r n  i » « i :

^  I n  8 a u b 6 k 's t , 6 l '  ^ u s f ü t i r u n A  l i e f e r t

^  u u l Ir iN iß c r

^  .7- .1 . .

:  -

llv1>urt8-,
^  VsriobmtM- il. ̂ ....  ̂ .
^ ^
^  L. l)omdfowslcî °̂  kuckllrueksi'ei.
^  Laklmrintzn- u. krieäi'ie fistr.-Lektz.

2k
Arlterer Wallach,

leicht zu reiten, billig ver­
käuflich. Näheres bei Herrn 
P.-Lt.8k6g«r,Culm erstr.13

zechlöli-öelMlML
Internationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu B e rlin  einzige fü r  Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 

Apparate zur Kel nchtung von

M i t « ,  GaWstn, einzelur» Hiiusttii etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Kulidirektion:
Bielawy bei Thorn.

Der l-srlen,
Schuhmacher- u. Schillerttr. 13.
m it einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geschäft geeignet, ist sofort 
zu vermiethen

Ein Laden.
welcher,sich vorzüglich zum K ar' i-r -  
Geschaft eignet, ist von sogleich od. 
r . Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerstraße N r. 23 im 
Zigarrengefchäft.

^ möbl. Zimmer,
Parterre od. 1. Stock, werden im 
M ittelpunkt der Stadt zum 1. Sep­
tember gesucht. Ad. u. «  1 0  
an die Expedition der Ztg.

2 möbl. Wohnungen
m it Balkon und Burschengelaß zu 
verm. Daselbst auch Wohnungen
zu MO Mk Bachestrake 12.

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. 6u8tov lblv>vi', Seglerstr. 23.

M öbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an juug^ 
Mädchen p. sofort z. v. CulmerHr. 8 . ^
jttut möblirtes Zimmer zu verm 
^  Junkerstraße 7, I. ^

M öbl. Zimmer .
sofort zu vermiethen. Z u  erfragen »e>

c . Seiliaegeiststr^.

kive herrschüstliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verrrr.

herrsch. Wohnung, 7 Z imm ., Zubeh ' 
v  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
zu verm. 1. ttss8, Bromberaerstr. 98.

1 .  ü b L g v ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

N. 8vbul1r, Friedrichkr0^
Altstailtkr Markt Nr. 20

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 hei^ 
baren Zimmern, zu vermiethen. N Ä- 
2. Etage. O o u llo i '.

Die aus 5 Zimmern bestehende

Wohnung
nebst Zub der 2. Etg., Coppernikus" 
straße 7, ist vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei

6Ia>es I»vo1r.

Wilhelmstadt.
Eine Wohnung von 4 Z im ., Mädchenst- 
und Zubeh., gr. Entree zu verm.

L u c lo , Friedrichstr. 1 ^

I H .  L t L T K S -
bestehend aus 4 Z im ., Entree, Küche 
u. Zubehör, per Oktober zu verm. 

Q rs n n o e k l,  Jakobsstr. 1 3 -^

dlkunbliihk Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenso eine kleinere Wohn. fü r 150 Mk.

Philosovbenwea.

MhelmstM.
1 unsern Wohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2 Mhiiililgen
zum 1. Oktober zu vermiethen.

U l m e i *  L  I L » « «

Die von dem M edizinalrath 
Herrn V r. V/ockllrs bewohnte 
2. Etage in meinem Hause
B re ile s tra h e  18 ist per 
1. Oktober d. J s . zu vermiethen.

klilokm ann »(aUslLi.

Brombergerstroße 46
ist eiae Wohnung, Brückenstraße 10
ein Lager - Keller zu vermiethen.
Näh, bei K u , « I . ______________

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

> m « « ! ,

« k ,« i T id is s a l l ; 7 « ! .S '
richtung Gerechtestr. 2! zu vermiethen.

Pev I. Oktober ist eine

M s k n n n N ,
3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
sämmtl. Zub , zu verm. Tbalstr. 22.

1 freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
Per !. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem.

1. ö lvsvn tka l, Heiligegeiststr. 12.
Hlreitestr. 5. 2. Et., 3 Zim ., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8oka rf.
Kine Wohnung v. 3 Z imm  , Zubeh. 
^  u Gartenl. v. l.O k t. zu verm. gegen­
über dem W ollm ., in Mocker, Rayon­
straße 2 K . K a tk v r .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebst Zubehör umständehalber vom I.  
Oktober d. Js . b i l l ig  zu vermiethen. 
Näh. bei Schuhmachermeister vupke, 
Brückenstraße 29.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

r le lk v , Coppernikusstr. 22.
i») unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
^  Burschengel, z. v. Hobestr. 7, pt.

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. N. 8 oku ltr. Friedrichstr. 6.

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu  ersr. bei 

1. SüLlsüi. Neustädt. M ark t 24.

Eine Bodenwohnung
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 

1. «ii-gokbergoe, Breitestr. 1 l .

Kühler Lagerkeller,
ca. 90 O -M e te r groß, m it Gas­
beleuchtungseinrichtung von sofort zu 
vermiethen Baderftratze 28. Zu 
ersr. dortselbst im  Technischen Bureau.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


